Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 30. ' 


Mittwoch den 5. Juni 


Inland. f 

Berlin, 2. Juni. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Dem bei der Ober-Rechnungskam⸗ 
mer als Geheimen Rechnungs⸗Reviſor angeſtellten Rech⸗ 
nungs⸗Rath Harting und dem Regierungs-Secretär, 
Hofrath Grabe zu Marienwerder, den Rothen Adler⸗ 

Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 

Dem Uhrmacher C. A. Lät ſch zu Trier iſt unter 
dem 29. Mai 1844 ein Patent auf eine ruhende Hem⸗ 
mung in Taſchenuhren, inſoweit ſolche nach der vorges 
legten Zeichnung und Beſchreibung für neu und eigen⸗ 
thümlich erachtet worden iſt, auf acht Jahre, von. je: 
nem Tage an gerechnet, und für den Umfang der Mo⸗ 
narchie ertheilt worden. 

Das 13te Stück der Geſetz- Sammlung enthält: 
unter Nr. 2445 die Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 
10. Mai d. J., betreffend die Erweiterung der Be⸗ 
fugniß der Chef⸗Präſidenten der Landes-Juſtiz⸗Kollegien 
hinſichtlich der Anſtellung der Subalternen bei den Ober⸗ 
und Unter⸗Gerichten; desgleichen Nr. 2446 vom 13. 
deſſ. Mts., betreffend das Aufgebot verlorener Inſtru⸗ 
mente über Anſprüche und Forderungen, welche in den 
bei dem Brande der Stadt Loslau im Jahre 1822 
untergegangenen Hypothekenbüchern des Stadtgerichts 
zu Loslau ſich eingetragen befanden; und Nr. 2447 
die Verordnung, die Eröffnung von Actien⸗Zeichnungen 
für Eiſenbahn = Unternehmungen und den Verkehr mit 
den dafür ausgegebenen Papieren betreffend, d. d. den 
24ſten ejd. m. (ſ. unten.) 


Angekommen: Se. Excellenz der General der 
Kavalerie und General-Adjutant Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers von Rußland, von Knorring, von St. Peters⸗ 
burg. Der General-Major und Commandeur der 16. 
Infantecie⸗Brigade, von Frangois, von Trier. — 
Abgereiſt: Se. Excellenz der General der Infanterie 
und kommandirende General des 7. Armee-Corps, von 
Pfuel, nach Münſter. Se. Excellenz der General⸗ 
Lieutenant, Chef der Land⸗Gendarmerie und Komman⸗ 
dant von Berlin, Freiherr von Lützow, nach Kif 
ſingen. 

Ueber die Reiſe Sr. Majeſtät des Königs erhalten 
wir folgende Mittheilungen: 


„Lübben, 30. Mai. Bei der Reiſe, welche Se. 
Majeſtät der König zu beſchließen geruht, hatte die 
Stadt Lübben das hohe Glück, ihren Herrn und König 
geſtern zu bewillkommnen. Se. Majeſtät waren früh 
von Berlin abgereiſt und auf der neu erbauten Chauſſee, 
welche die Nieder-Lauſitz Allerhöchſtdeſſen Gnade ver 
dankt, nach 12 Uhr Mittags an dem nahe bei Lübben 
gelegenen Exerzier-Platze der hier garniſonirenden Zten 
Jäger- Abtheilung angelangt. Man hatte die Veran: 
ſtaltung getroffen, daß auf dem Punkte der Chauſſee, 
wo der Weg nach dem Exerzier-Platze abgeht, Wagen 
bereit ſtanden, um den Monarchen und deſſen Gefolge 
zum Exerzier⸗Platz zu fahren, wo Se. Majeſtät vom 
kommandirenden General des Zten Armee-Corps, Herrn 
General-Lieutenant don Weyrach, empfangen wurden. 


Nach erfolgter Beſichtigung verfügte Sich Se. Maje⸗ 


ſtät auf einem Wege, der durch die dichten Eichen⸗ 
Schatten des an der Stadt gelegenen und von unzäh⸗ 
ligen Nachtigallen belebten Haines führt, nach Lübben 
ſelbſt. Die hocherfreute Stadt hatte ſich einfach, aber 
feſtlich geſchmückt: Große Pforten von grünem Eichen⸗ 
laub und üppigem Schilfe, dem Reichthum des nahen 


Spreewaldes, wölbten ſich über den Weg des geliebten, 


Landesherrn, alle Häuſer waren mit Blumengewinden 
und Kränzen geſchmückt, aus den Fenſtern wehten Fah⸗ 
nen mit den preußiſchen und baierſchen Farben, und die 
von Freude und Liebe erfüllten Einwohner begrüßten 
die längſt erſehnte Gegenwart ihres theuren Landesva⸗ 
ters allenthalben mit dem begeiſterten Zurufe: „Hoch 
lebe unſer König!“ Auf dem Markte war die Schützen⸗ 
gilde aufgeſtellt, in ihrer Mitte die prachtvoll geſtickte 


Fahne, welche Ihre Majeſtät die Königin ihr zu ver⸗ 


ehren die Gnade gehabt; hier vom Magiſtrate und den 
Stadtverordneten empfangen, geruhten Se. Majeſtät 
auszuſteigen, die Schützengilde im Parademarſch bei ſich 
vorbei defiliren zu laſſen, und ſich dann zu Fuß nach 
dem ſtändiſchen Landhauſe zu begeben, wo Allerhöchſt⸗ 
dieſelben von dem Herrn Ober-Präſidenten von Meding, 
den Ständen des Markgrafthums Niederlauſitz, den 
Civil⸗Behörden, der Geiſtlichkeit und anderen hier leben⸗ 
den diſtinguirten Perſonen empfangen wurden und Sich 
dieſelben vorſtellen ließen. — Se. Majeſtät hatten be⸗ 
fohlen, ſämmtliche hier anweſende Stände, aus den 
Standesherren und der Ritterſchaft, den Deputirten der 
Städte und denen der Landgemeinden, wie auch die 
ſtädtiſche Behörde und viele der Allerhöchſtdenſelben vor⸗ 
geſtellten Perſonen, zur Tafel einzuladen. Nach Auf⸗ 
hebung derſelben begaben Se. Majeſtät Sich in den 
ſtändiſchen Sitzungsſaal und widmeten Ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit den Bildniſſen der verſchiedenen ehemaligen Lan⸗ 
desherren des Markgrafthums Niederlauſitz, mit wel⸗ 
chem dieſer Saal geſchmückt iſt, und unter denen ſich 
nun auch das von Sr. Majeſtät den Ständen verehrte 
eigene Bildniß befindet. — Das alte landesherrliche 
Schloß zu Lübben war, wegen beſorglicher Baufällig⸗ 


keit, in dieſem Jahre theilweiſe abgetragen worden, und 


es hatten die Stände der Niederlauſitz an Se. Maje⸗ 
ſtät die allerunterthänigſte Bitte gerichtet, dieſes Schloß 
wiederherſtellen laſſen zu wollen. Dieſe Bitte wurde 
hier mündlich wiederholt und Se. Majeſtät geruhten 
auch ſofort dieſes Schloß in Augenſchein zu nehmen, 
auch Sich den Saal zeigen zu laſſen, in welchem meh⸗ 
rere der Landesherrn der Nieder⸗Lauſitz die Huldigung 
der hieſigen Stände empfangen hatten, und zugleich 
anzuordnen, daß der diesfallſige Antrag der Stände Ih⸗ 
nen alsbald vorgelegt werden ſolle. — Gegen 6 Uhr 
Nachmittags verließ der König die Stadt Lübben und 
begab Sich nach Lübbenau, um auf dem Schloſſe des 
Grafen zu Lynar zu übernachten und demnächſt mit⸗ 
telſt einer Waſſerfahrt den Spreewald zu beſehen.“ 


„Kottbus, 31. Mai. Der Monarch war geſtern 
von Lübbenau abgereiſt, hatte den Spreewald beſehen 
und kam Nachmittags um 5 ½ Uhr am äußeren Stadt⸗ 
bezirk an, wo ihn an einer mit dem Namenszuge St, 
Majeſtät gezierten Ehrenpforte die Stadtbehörden ehr⸗ 
furchtsvoll empfingen. Da Allerhöchſtdieſelben die Ueber⸗ 
reſte der Feſtung Beetz zu ſehen beabfichtigten, fo ſetz⸗ 
ten Diefelben nach kurzem Verweilen in der Stadt Ihre 
Reiſe dahin fort, kehrten aber von dort gegen 9 Uhr 
zurück. Die Bürgerſchaft mit ihrem Schützen-Corps 
hatte zwar auf beiden Seiten der Straße, welche Se, 
Maieftät paſſirten, Spaliere gebildet, der Zudrang war 
jedoch fo groß, daß der königl. Wagen kaum durch die 
freudig bewegte Menge durchkommen konnte, und Aller⸗ 
höchſtdieſelben wiederholentlich befahlen, mit aller Vor⸗ 
ſicht zu fahren, damit Niemand beſchädigt werde. Ehren⸗ 
bogen, Blumenkränze und Laubgewinde zierten die Stra⸗ 
sen- Aberall, und unzählige Freudenflaggen weheten auf 
Thürmen und an Häuſern. Die ganze Stadt war er⸗ 
leuchtet. Beſonders zeichneten ſich zwei Obelisken an 
der evangeliſch-reformirten Kirche, dem Haufe des Hof⸗ 
rath Wilke, welches für Se. Majeſtät eingerichtet wor⸗ 
den war, gegenüber, und ein erleuchtetes Kreuz an der 
Kirche ſelbſt, aus. Allerhöchſtdieſelben geruhten, eine 
von dem bürgerlichen Schützen⸗Corps Ihnen angebotene 


Ehrenwäche anzunehmen, und begaben ſich hierauf in 


die für Sie eingerichteten Zimmer, woſelbſt die Ritter⸗ 
ſchaft des Kreiſes, die Geiſtlichkeit und Behörden vor⸗ 
geſtellt wurden. Die Bürgerſchaft überreichte dabei durch 
drei ihrer älteſten Mitglieder ein Empfangsgedicht, wel⸗ 
ches Se. Majeſtät ſehr gnädig annahmen, und außer 
der Ritterſchaft und den Vorſtehern der Behörden und 


der Geiſtlichkeit, auch dieſe, übrigens noch rüſtigen Greiſe, 


zur Abendtafel befahlen. Nach Aufhebung der letzteren 


wurde von dem Geſang⸗Verein der Volksgeſang: „Heil 
Dir im Siegerkranz“ vorgetragen, und Sr. Majeftät 
ein donnerndes Hurrah gebracht. — Heute Morgen um 
7 Uhr hat der Monarch ſeine Reiſe nach Spremberg 
fortgeſetzt.“ (A. Pr. 3.) 

* Berlin, 3. Juni. In dem heute ausgegebenen 
13. Stücke der Geſetzſammlung iſt unter Nr. 2447 
die längſt erwartete allerhöchſte Verordnung, deren Haupt⸗ 
inhalt ich Ihnen geſtern bereits anzeigte, die Eröff⸗ 
nung von Aktienzeichnun gen für Eiſenbahn⸗ 
Unternehmungen und den Verkehr mit den dafür 
ausgegebenen Papieren betreffend, erfchienen. Ich ſende 
Ihnen das Geſetz auf außerordentlichem Wege ); dafs 
ſelbe lautet: f 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, 
König von Preußen ꝛc. ꝛc. haben Uns bewogen gefun⸗ 
den, zur Beſeitigung der Mißbräuche, zu welchen die 
Eröffnungen von Aktienzeichnungen für Eiſenbahn⸗Un⸗ 
ternehmungen und der Verkehr mit den dafür ausge⸗ 
gebenen Aktienpromeſſen und ähnlichen Papieren Anlaß 
gegeben hat, auf den Antrag Unſeres Staatsminiſte⸗ 
riums für den ganzen Umfang Unſerer Monarchie zu 
verordnen, wie folgt: £ 

$ 1. Niemand darf fortan ohne ausdrückliche Ge⸗ 
nehmigung Unſeres Finanz⸗Miniſters Aktienzeichnungen 
für ein Eiſenbahn⸗Unternehmen eröffnen oder Aktien⸗ 
Anmeldungen dafür annehmen. Wer dieſer Beſtim⸗ 
mung zuwiderhandelt, hat eine Geldbuße von funfzig 
bis fünfhundert Thalern, und außerdem die Konſiska⸗ 
tion des gezogenen Gewinnes verwirkt. 

$ 2. Verträge, welche nach Publikation der gegen⸗ 
wärtigen Verordnung über Aktienpromeſſen, Interims⸗ 


ſcheine, Quittungsbogen oder fonftige, die Betheiligung 


bei einer Eiſenbahn⸗Unternehmung bekundende, aber 
vor Berichtigung des vollen, auf die Aktien oder Obli⸗ 
gationen einzuzahlenden Betrages ausgegebene Papiere 
errichtet werden, ſollen nur dann, wenn ſie ſofort von 
beiden Theilen Zug um Zug erfüllt werden, rechtsgül⸗ 
tig, ſonſt aber ohne Ausnahme nichtig ſein, und es 
ſoll eine gerichtliche Klage aus dergleichen Verträgen 
überall nicht zugelaſſen werden, auch aus Vergleichen, 
welche über hiernach ungültige Geſchäfte gefchloffen wer⸗ 
den, weder Klage noch Exekution ſtattfinden. 

$ 3. Ueber die im § 2. bezeichneten Papiere dür⸗ 
fen von den öffentlich beſtellten und vereideten Mäklern 
und Agenten bei Strafe der Amtsentſetzung keine andere 
Geſchäfte unterhandelt, vermittelt oder abgeſchloſſen wer⸗ 
den, als ſolche, welche ſofort von beiden Theilen Zug 
um Zug erfüllt werden. ö 173 

$ 4. Den öffentlich beſtellten und vereideten Maͤk⸗ 
lern und Agenten wird bei Strafe der Amtsentſetzung 
hierdurch unterſagt, in Papieren, welche über die Bez 
theiligung bei ausländiſchen Aktien⸗-Unterneh⸗ 
mungen oder Anleihen vor Berichtigung des vol⸗ 
len, auf die Aktien oder Obligationen einzuzahlenden 
Betrages ausgegeben worden find oder künftig ausge⸗ 
geben werden, irgend ein Geſchaft zu unterhandeln, zu 
vermitteln oder abzuſchließen, ohne Unterſchied, ob daf- 
ſelbe ſofort von beiden Theilen erfüllt wird, oder nicht, 
Eine Ausnahme findet nur in Betreff der Papiere für 
ſolche ausländiſche Unternehmungen ſtatt, welche nach 
den beſtehenden oder künftig abzuſchließenden Staats⸗ 
verträgen ſich auch auf inländiſches Gebiet erſtrecken; 
dieſe unterliegen, gleich den inländiſchen Papieren, nur 
den Beſtimmungen der $$ 2 und 3. ET 

$ 5. Die in der Verordnung vom 19. Januar 
1836 (Geſetzſammlung für 1836, Seite 9 ff.) § 7 
beſtimmte Strafe und Verpflichtung zum Schadenerſatz 
tritt auch gegen Diejenigen ein, welche, ohne als öffent⸗ 
liche und vereidete Mäkler oder Agenten angeftellt zu 
ſein, und ohne vermöge ihres Amtes oder Dienſtver⸗ 


) Wir haben unſern hieſigen Abonnenten das Geſetz be⸗ 
reits geſtern in einem Extrablatte mitgetheilt. Red. 
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- hältniffes im Auftrage eines der Kontrahenten zu han⸗ 
deln, gegen Entgelt ein Geſchäft daraus machen, über 
die in den $$ 2 und 4 der gegenwärtigen Verordnung 
erwähnten Papiere, ſo wie über Aktien, Obligationen 
oder ſonſtige Geldpapiere in⸗ oder ausländiſcher Geſell⸗ 
ſchaften oder Inſtitute Geſchäfte zu unterhandeln, zu 
vermitteln oder abzuſchließen. : 
a Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterz 
ſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Sansſouei, den 24. Mai 1844. 
(. S.) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. . 
v. Boyen. Mühler. Gr. v. Alvensleben. Eichhorn. 
v. Thile. v. Savigny. Frh. v. Bülow. 
v. Bodelſchwingh. Gr. zu Stolberg. Gr. Arnim. 
: Frlottwell. 
Berlin, 2. Juni. Ein menſchenfreundliches 
Unternehmen ſoll hier ins Leben treten, indem 
eine Geſellſchaft die Abſicht hegt, auf die un⸗ 
eigennützigſte Weiſe eine Bäckerei anzulegen, aus 
welcher Arme das Brot zum billigſten Preiſe 
erhalten würden. Es ſollen Actien zu 100 
Thalern ausgegeben werden. — Geſtern Abend 
wurde in der Sing⸗Akademie die Todtenfeier für Thor⸗ 
waldfen auf Veranlaſſung der Mitglieder unſerer Aka⸗ 
demie der Künſte in ſolenner Weiſe abgehalten; es hat⸗ 
ten ſich die erſten Notabilitäten der Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaften dazu eingefunden. ; 


Die Note sur l’etat des forces navales de la 
France hat in unfern diplomatiſchen Kreiſen gerade 
kein erfreuliches Aufſehen gemacht. Man weiß näm⸗ 
lich hier, daß außer dem Herzog von Nemours, 
der im höchſten Grade verſteckt iſt und Selbſtbeherr⸗ 
ſchung übt, alle Söhne Ludwig Philipps kriegeri⸗ 
ſchen Tendenzen ala Thiers und à la duc de Bor- 
deaux hegen und lieber heute wie morgen nach dem 
Rhein mit fliegenden Fahnen marſchiren mögten; man 
weiß aber auch, daß Ludwig Philipp, der ſeine Familie 
eben ſo zuſammen zu halten verſteht, wie ſein Frank⸗ 
reich, durch ein ſtrenges Hausregiment bisher das Oſten⸗ 
ſible derartiger Affektionen zurückzudrücken ſich veran⸗ 
laßt ſah. Da man nun hier ſich nicht darüber täuſcht, 
daß der Herzog von Joinville ohne geheimes Ein⸗ 
verſtändniß ſeines königlichen Vaters jene Publikation 
niemals gewagt, ſo fragt man ſich nur: Iſt dies eine 
gewöhnliche Prozedur, neben dem herzlichen Verſtänd⸗ 
niß ſich und der Dynaſtie auch nationale Popularität 
zu erwerben, oder ſtecken tiefere Momente dahinter, 
hervorgerufen durch die verſuchte und wenigſtens nicht 
abgewieſene Annäherung Rußlands an England? Dieſe 
Winke werden genügen, aufmerkſame Zeitungsleſer über 
die Fluctuationen und Experimente der gegenwärtigen 
höhern Politik zu orientiren, und ihnen klar zu ma⸗ 
chen, was in der Tiefe vorgeht. Daß die franzöſiſchen 
miniſteriellen Blätter den Herzog (er iſt beſtimmt, an 
die Spitze der franzöſiſchen Marine treten) tadeln und 
ihm moraliſch⸗politiſche Vorleſungen halten, kömmt 
wenig in Betracht. — Man will hier wiſſen, daß 
der Fürſt von Oettingen⸗Wallerſtein bei 
feinen neulichen diplomatiſchen Communicationen über 
Griechenland hauptſäͤchlich finanzielle Momente für 
das Land im Auge gehabt, und daß es ihm nicht ge⸗ 
lungen ſei, dieſe auf diejenige Weiſe zu Stande zu 
bringen, wie ſie König Ludwig gewünſcht und wie ſie 
die leeren Regierungskaſſen in Griechenland erheiſchen. 
Der ruſſiſche Einfluß wird wieder der überwiegende in 
Griechenland. 5 (Bremer Ztg.) 


W. W. Breslau, 4. Juni. In Schleſien wurde 
vor ungefähr 3 Jahren ein ſehr lebhafter Federkrieg in 
Betreff einer Geſangbuchs-Reform geführt. Der 
Streit wurde durch höheren Befehl ſiſtirt, und hatte 
auch nicht den geringſten Erfolg. Nun iſt in Bay⸗ 
reuth eine, dieſelbe Frage betreffende Fehde ausgebro⸗ 
chen, welche die Gemüther bereits dermaßen erhitzt hat, 
daß ähnliche Exceſſe zu befürchten ſtehen als neulich in 
München die Bier⸗Emeute hervorrief. Der pietiſtiſche 
Zuchthausprediger Layritz in Beyreuth hat nämlich ein 
Geſangbuch aus alten baroken Kirchenliedern zuſam⸗ 
mengeſtoppelt, um das bisher in Gebrauch Geweſene, 
von rationaliſtiſcher Färbung, zu verdrängen. Nachdem 
nun Pfatrer Sittig öffentlich dargethan, daß das neue 
Geſangbuch gänzlich unbrauchbar ſei und keinen Werth 
habe, trat Prediger Layritz in einem Pamphlet, voll 
Gift und Geifer, gegen den erſteren guf. Leider er⸗ 
widerte Pfarrer Sittig dieſe maßloſen Schmähungen 
nicht mit ſtillſchweigender 
ließ ſich zu ähnlichen öffentlich ausgeſprochenen Schimpfe⸗ 
reien verleiten. Die Folge davon war, daß die Predi⸗ 
ger des Friedens und der Liebe ſich auf eine höchſt be⸗ 
dauernswerthe Weiſe bloßſtellten, die Laien heftig auf⸗ 
regten und in zwei feindliche Parteien ſpalteten. Be⸗ 
merkenswerth iſt: daß die Behörden dieſem Unfuge ru⸗ 
hig zugeſehen haben. So ſehr der Kampf um die Sa che 
ſtets zu bevorworten iſt, da er, auf die rechte Art ge⸗ 
führt, ſegensreiche Folgen haben muß, eben ſo ſehr ſind 
die Zänkereien voll Perſönlichkeiten zu verdammen, da 
ſie nur Unheil anrichten. — — Die hannöverſch⸗ 
braunſchweigiſche Eiſenbahn wurde, wie die Zei⸗ 
tungen bereits gemeldet haben, an einem Sonntage er⸗ 
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Verachtung, fondern 
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öffnet; dieſes Ereigniß von rein materieller Bedeutung 
hatte einen Konflikt zwiſchen dem Paſtor Petri zu 
Hannover und den dortigen Behörden zur Folge. Pa⸗ 
ſtor Petri donnerte am nämlichen Sonntage gegen 
dieſe Entheiligung des Sabbaths von der Kanzel her⸗ 
ab, und gebrauchte dabei Ausdrücke gegen die Obrigkeit 
und die höchſten Staatsbeamten, *) die keinem Un⸗ 
terthanen, am allerwenigſten aber dem Prediger 
ziemen. Es iſt gegen denſelben eine Unterſu⸗ 
chung eingeleitet worden, auch hat ſich die öffentliche 
Stimme laut und einſtimmig gegen dieſen unzeitigen 
und ungemäßigten Eifer ausgeſprochen. — — Folgen⸗ 
der Vorfall hat (wie die Berliner Allg. Kirchenzeitung 
meldet) im preuß. Regier.⸗Bezirk Minden Aufſehen 
erregt. Der Prediger in G. wurde von ſeinem pietiſti⸗ 
ſchen Presbyterium wegen vorgeblicher Irrlehren 
angeklagt. Der (den Anklägern zuſagende) Synodal⸗ 
Aſſeſſor theilte ſpäter demſelben mit, daß er den Auf⸗ 
trag habe, in mündlicher Unterredung zu erforſchen, 
„auf welchem theologiſchen Standpunkte er 
ſtehe“, und ſtellte ein Examen mit ihm an. 


Hirſchberg, 3. Juni. Geſtern früh 7 Uhr iſt 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preu⸗ 
ßen, von Berlin kommend, auf Schloß Fiſchbach ein⸗ 
getroffen; dem Vernehmen nach werden Höchſtdieſelben 
ſich nur einige Tage daſelbſt aufhalten. 

Poſen, 27. Mai. Die neuerdings wieder in An⸗ 
regung gebrachte und in der Allgemeinen Preußiſchen 
Zeitung beſprochene Errichtung eines polniſchen Na⸗ 
tionaltheaters in Poſen iſt für den Augenblick be⸗ 
ſeitigt, indem der Unternehmer des hieſigen deutſchen 
Theaters, Herr Vogt, aufs neue von unſerem Ober⸗ 
Präſidenten die Erlaubniß erhalten hat, eine polniſche 
Schauſpieler⸗Geſellſchaft für die Monate Juni und Juli, 
in welcher Zeit der geſammte polniſche Adel des Woll⸗ 
marktes, der Verſur (Termingeſchäfte) und der Wett 
rennen wegen ſich hier aufzuhalten pflegt, zu engagi⸗ 
ren. Wie es heißt, hat er die Krakauer Geſellſchaft für 
dieſe Zeit gewonnen. (D. A. Z.) 


Deut ſchland. 


Mannheim, 29. Mai. Seit einigen Tagen iſt 
die Ruhe unſerer Stadt auf höchſt bedauerliche Weiſe, 
wenn auch nicht ernſtlich, bedroht worden; was in⸗ 
deß an den erſten zwei Tagen nur einzelne in Häuſern 
ausgebrochene Streithändel und Exceſſe waren, führte 
geſtern zu einem förmlichen Straßenauflaufe. Die 
Sache wird ſo erzählt: Am Abend des 26. verfolgten 
und mißhandelten einige Unteroffiziere auf der Straße 
beim Maierhof eine Civilperſon. Der Wirth zum 
Maierhof, der unter feiner Hausthüre ftand, verwies 
den Militärs ihr unartiges Benehmen, worauf dieſe, 
wahrſcheinlich betrunken, auf den Wirth los rannten, den 
Säbel zogen und ihn ſo bis an ſeine Wirthsſtube ver⸗ 
folgten. Hier zerſchlugen und zertrümmerten fie Glä⸗ 
ſer, Teller, Spiegel und dergl. und verſetzten dem Auf⸗ 
wärter, der ſie zur Ordnung verwies, einige Säbelhiebe, 
die zwei ſchwere Kopfwunden zur Folge hatten; auch 
das Kellnermädchen wurde mißhandelt. Die Polizei⸗ 
wache ward herbeigerufen, konnte aber nur einen der 
Unteroffiziere verhaften; die anderen ergriffen alsbald 
die Flucht, einer übrigens mit Zurücklaſſung ſeines Sä⸗ 
bels. Vorgeſtern Abend ſoll nun von Bürgern, welche 
über dieſe Gewaltthaten entrüſtet waren, auf einzelne 
Dragoner mit Steinen geworfen worden fein, ja, man 
ſagt ſelbſt, fie ſeien gröblicher Mißhandlung ausgeſetzt 
geweſen, unter dem Rufe: „auf ſie, es ſind Soldaten!“ 
Dieſes nicht minder ſchändliche Benehmen traf zwei 
ganz Unſchuldige. Geſtern liefen daher die Soldaten, 
namentlich die Dragoner, nur zu 5 und 6 und ſämmt⸗ 
lich mit Säbeln bewaffnet, was bei Gemeinen unge⸗ 
wöhnlich iſt, durch die Straßen. Ebenſo liefen Bür⸗ 
gerliche zuſammen, pfiffen und warfen ſelbſt mit Stei⸗ 
nen in der Nähe der Rathhauswache in der Neckar⸗ 
ſtraße. Zu weiteren Exceſſen kam es glücklicherweiſe 
nicht, da Militär wie Civil gleich gut gerüſtet waren; 
man fürchtet aber, es werde bei den erbitterten Gemü⸗ 
hern zu Einzelexceſſen und Schlägereien in Wirthshäu⸗ 
fern und auf der Straße kommen, (F. J.) 


Oeſterreich. 


Grätz, 26. Mai. Unſere Stadt erfährt mit Be⸗ 
dauern, daß die Herzogin von Berry uns zu ver⸗ 
laſſen und ihren bleibenden Aufenthalt in Venedig 
zu nehmen geſonnen iſt. Nicht unbeträchtliche Sum⸗ 
men wurden durch ſie und die befreundeten Gäſte hier 
in Umlauf geſetzt, und ihre geſelligen Cirkel als ein 
Mittelpunkt vornehmer und gebildeter Geſellſchaft an⸗ 
geſehen. Keinen andern Grund dieſes Umzuges weiß 
man anzugeben, als vielleicht ökonomiſche Rückſichten, 
da die Herzogin in Venedig ſparſamer leben zu können 
meint. Ob ihre nahegelegene ſchöne Beſitzung verkauft 
werden wird, iſt noch nicht beſtimmt. (D. A. 3.) 


) Man ſagt, der König von Hannover ſelbſt habe den Tag 
zur Eröffnung der Bahn feſtgeſetzt. 


8 Rußland. 

St. Petersburg, 26. Mai. Die Zeitſchrift für 
die Militairſchule enthält einen Bericht des General— 
Lieutenant Gurko über eine Heldenthat, welche ein 
Obriſtlieutenant Paſſek in dem verfloſſenen Winter in 
Kaukaſien vollführte. Dieſer Offizier war mit einer 
kleinen Anzahl ruſſ. Krieger vom 30, Novbr, bis zum 
30. Dezember in der befeſtigten Dorfſchaft Sürjän im 
Dagheſtan eingeſchloſſen und hatte ſich tapfer verthei⸗ 
digt. Alle Anerbietungen, welche ihm der feindliche 
Anführer Hadſchi⸗Murat machte, wurden ausgeſchlagen. 
aber zuletzt gingen den tapfern Ruſſen die Lebensmit⸗ 
tel aus. Da entſchloß man ſich zu einem Ausfall, und 
mit dem Muth der Verzweiflung ſchlug ſich Paſſek mit 
feinen Soldaten bis zu dem feindlichen Dorfe Irganay 
durch, wo er mit dem zur Hülfe berbeieilenden Gene— 
ral⸗Major Klinck v. Klugenau zuſammentraf und mit 
demſelben gemeinſchaftlich die Bergfeſtung Temirghan⸗ 
Schur am 31. Dezember beſetzte. Se. Majeſtät der 
Kaiſer hat dieſe Tapferkeit anerkannt und den Obriſt⸗ 
Lieutenant Paſſek erſt zum Oberſt und gleich darauf 
zum Generale Major befördert, ihm eine Leibrente und 
den Georgen-Orden verliehen. Die Bataillons-Chefs 
wurden um einen Grad erhöht, die Subalternen er⸗ 
hielten zuſammen 150 Verdienſtorden und jeder 300 
Silberrubel. 


Frankreich. 


Paris, 28. Mai. In der Deputirtenkammer begann 
geſtern die Debatte über die ſupplementariſchen Cre⸗ 
dite (ſ. geſtr. 3.) Die Oppoſition hatte ſchon lange an⸗ 
gekündigt, daß ſie dieſe Gelegenheit wieder zu einem 
Anlaufe gegen die Verwaltung vom 29. Oktbr. benützen 
wolle. Dieſer neue Verſuch ſcheint aber ebenſo erfolg 
los und noch ſchwächer ausfallen zu ſollen, als die frü⸗ 
heren; zum wenigſten ſind die Angriffsmittel, welche 
geſtern entfaltet wurden, nicht geeignet, ein anders Re⸗ 
ſultat erwarten zu laſſen. Die Generaldiskuſſion war 
nur kurz und unbedeutend. Hr. von Carne ſprach von 
China, dem Oriente, Oceanien und Hafti. Er vers 
langte Auskunft über alle Abſichten und Ausſichten des 
Miniſterinms. Es blieben jedoch ſeine Interpellationen 
für jetzt wenigſtens ohne Antwort. Nachdem man zur 
Diskuſſion der- einzelnen Kapitel übergegangen und zu 
dem für das Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten verlangten Kredite gelangt war, ergriff Hr. Ber⸗ 
ryer das Wort. Er wollte nachholen, was er bei der 
letzten Debatte über Taiti verſäumt hatte, welcher er 
nicht hatte beiwohnen können, da er damals mit ſeiner 
Wiedererwählung zu Marſeille beſchäftigt war. Der 
Führer der legitimiſtiſchen Rechten brachte nun geſtern 
über die abgedroſchene taiti'ſche Frage nichts weiter zum 
Vorſchein, als was bei den früheren Debatten die Linke 
und das linke Centrum zu einer Rechtfertigung der 
Entthronung der armen Königin Pomare zuſammenge⸗ 
ſucht hatte. In den Angelegenheiten von Taiti iſt ſeit 
jener Debatte keine Aenderung eingetreten. Hr. Ber⸗ 
ryer alſo hätte ſich und der Kammer ſeine Rede wohl 
erſparen können, die weder eine neue Thatſache, noch 
ein neues Argument enthielt. Er baſirte ſeine Aus⸗ 
fälle gegen die Politik des Kabinets lediglich auf die 
alte, vage Beſchuldigung, daß unter Hrn. Guizots Lei⸗ 
tung die franzöſiſchen Intereſſen aus ſtraffälliger Nach⸗ 
giebigkeit gegen England überall benachtheiligt würden, 
zu Taiti, wie in China und auf jedem andern Punkte 
der Welt. Um dieſe Gemeinplätze drehte ſich des Hrn. 
Berryer mehrſtündige Rede, die ohne allen Eindruck 
blieb, heute aber nicht deſto weniger von den Oppo⸗ 
ſitionsjournalen einmüthig für ein ciceronianiſches Mei⸗ 
ſterſtück erklärt wird. Die Oppoſition mag jedoch füh⸗ 
len, daß fie mit Herrn Berryer nicht ausreicht; auch 
die Herren Thiers, Odilon-Barrot und Ledru- Rollin 
ſollen noch auftreten; es ſoll zu den für das Departe⸗ 
ment des Hrn. Guizot beantragten ſupplementariſchen 
Krediten ein Amendenientin Vorſchlag gebracht werden, wel⸗ 
ches einen verſteckten Angriff gegen die Verwaltung des 
Hrn. Guizot enthielte. Die Oppofition hat ſich über⸗ 
zeugt, daß ſie in offener Feldſchlacht nichts vermag; ſie 
trachtet nun nach einem, wenn auch dem kleinſten Vor⸗ 
theile, in einem Scharmützel oder durch unvermutheten 
Ueberfall. 5 

Der „Moniteur“ veröffentlicht eine (ſchon in 
unſerer geſtrigen Zeitung kurz erwähnte) königliche Or⸗ 
donnanz für die centrale und adminiſtrative Organiſa⸗ 
tion des iſraelitiſchen Cultus. Es hat dieſe Or⸗ 
donnanz die Anträge eines Gutachtens zur Grundlage, 
welches der Miniſter der Juſtiz und der Culten, Herr 
Martin du Nord, von dem Centraleonſiſtorium der 
Iſraeliten verlangt hatte. In dem der Ordonnanz vor⸗ 
ausgehenden Berichte des Hrn. Martin du Nord wird 
bemerkt, es ſichere dieſelbe der öffentlichen Behörde den 
legitimen Einfluß, welcher ihr auf die adminiſtrativen 
Intereſſen des iſraelitiſchen Cultus gebühre, ohne zu ges 
ſtatten, daß ſie (die öffentliche Behörde) ſich jemals in 
dogmatiſche Fragen einmiſche, welchen ſie fremd ſei; in 
ſolcher Weiſe werde die unerläßliche Ueberwachung von 
Seiten des Staats mit der Gewiſſensfreiheit vereinbart, 

Paris, 29. Mai. In der heutigen Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer wurde die Discuſſion über den Supple⸗ 
mentarcredit für das Miniſterium der auswärtigen Angele⸗ 


7 


genheiten fortgeſetzt; Thiers nahm das Wort, um im 
Sinne der Oppoſition zu ſprechen; er meint, in der 


Otaheitiſchen Sache fei die Nationglehre ſtark beein— 
trächtigt worden; bei Abgang der Poſt behandelte er 


„ 


aufmerkſam machend, daß durch den Hattiſcherif von 
Gulhane, zu deſſen Zeugen man die Repräſentanten 
der Großmächte gerufen habe, die Tortur abgeſchafft 
worden ſei, daß alle Religionen ein ähnliches Verfah⸗ 


mit großer Ausführlichkeit die politiſchen Fehler, welche ren mißbilligten, daß eine ſolche Criminaljuſtiz eben ſo 


nach ſeinem Dafürhalten zu Montevideo begangen wor⸗ 
den ſind. f 

Es heißt, die Miniſter würden morgen dem Lei⸗ 
chenzug des Herrn Laffitte beiwohnen; auch ſolle ein 
Hofwagen mitfahren. — Man hat bemerkt, daß Na⸗ 
poleon, Lafayette und Laffitte im Monat Mai 
geſtorben ſind, nemlich 5., 20, und 26. Mai 1821, 


1834 und 1844. 
a Sch we iz. 


Zürich, 29. Mai. In Folge des neuerlichen 
Schreibens des Vororts an die Stände hat der Re⸗ 
gierungsrath in geſtriger Sitzung beſchloſſen, von ſeinem 
Begehren einer außerordentlichen Tagſatzung abzu⸗ 
ſtehen. — Die Regierung von Wallis hat unterm 
23. Mai an den hohen Vorort das Verlangen geſtellt, 
daß die aufs Piquet geſtellten Truppen aller aviſirten 
Kantone nunmehr entlaſſen werden. 

Verſchiedene Blätter wollten wiſſen, der Herzog 
von Bordeaux werde ſich in der Schweiz niederlaſ⸗ 
fen, Wir können aus zuverläſſiger Quelle verſichern, 
daß dieſes Gerücht unwahr iſt. (K. Staatsz.) 

Wallis. Die Sitzung des gr. Rathes vom 24. 
war wieder politiſchen Berathungen gewidmet. Das 
Ergebniß dieſer Sitzung iſt folgendes Dekret, das wir 
nach der Staatszeitung mittheilen und daß inſofern 
mindeſtens einſeitig iſt, weil es mit gleichem Rechte 
auch die „vieille Suisse“ (die alte Schweiz) hätte 
treffen ſollen: „Der große Rath des Kantons Wallls, 
— Auf Antrag des Staatsrathes; — In Erwägung, 
daß die Unheile, wovon der Kanton zum Schauplatz 
wurde, beſonders dem Beſtehen der bewaffneten Geſell⸗ 
ſchaft der Jeune Suisse zuzuſchreiben find, — Be⸗ 
ſchließt: Art. 1. Die Geſellſchaft der Jeune Suisse 
iſt aufgelöſt. Art. 2. Es wird in allen Gemeinden, 
wo ſich Mitglieder dieſer Geſellſchaft vorfinden, unmit⸗ 
telbar eine Commiſſion niedergeſetzt, welche beladen iſt, 
von einem jedem Mitgliede die Entſagung von beſag⸗ 


ter Geſellſchaft, die Erklärung des Grades, den er be⸗ 


kleidete, und die Waffen, mit denen er verſehen wäre, 
abzunehmen. Art. 3. Die Mitglieder, welchen dieſen 
Befehlen zu gehorchen ſich verweigern würden, ſind als 
Rebellen des Staats anzuſehen und anzuzeigen, um 
gemäß den Geſetzen geſtraft zu werden. Art. 4. 
Inſtruktionen ſind den zur Vollziehung gegenwärtigen 
Dekrets bezeichneten Kommiſſarien zu ertheilen. Gege⸗ 
ben im gr. Rathe zu Sitten den 24. Mai 1844. Der 
Präſident des gr. Nathesi M. v. Courten. Die Schrei⸗ 
ber C. de Werra. J. Amherdt.“ 

Die „Staatszeitung“ ſetzt die Zahl der am Trient 
gefallenen Jungſchweizer auf 30 Gemeine und die vier 
Offiziere Parver, Fumey, Oberſt Deluzes und de Nuck, 
Der letztere ſcheint nach einem Berichte nicht der Kom⸗ 
mandant der Gensdarmerie, ſondern ſein Bruder, ein 
auf Urlaub in die Heimath gekommener Offizier in 
neapolitaniſchen Dienſten zu ſein. 


Osmaniſches Reich. 
Konftantinopel, 18. Mai. Nebſt den, in einem 


früheren Briefe angeführten zwei Fällen von der An⸗ 


wendung der Tortur zur Erpreſſung des Geftändnif- 
ſes von Verbrechen find noch drei andere bekannt ger 
worden, In Erzerum wurde ein Armenier, der ei⸗ 
nes Diebſtahls angeklagt war, auf die gräßlichſte Art 
gemartert, bis er ſich ſchuldig bekannte. Es wurden 
ihm mehre Zähne ausgeriſſen, dann wurde er mit glü⸗ 
hendem Eiſen gebrannt, dann mehre Stunden an den 
Händen aufgehängt ꝛce. In Tarſus war ein arabi⸗ 
ſcher Ehriſt angeklagt worden, Schimpfreden gegen den 
Propheten Mohammed ausgeſtoßen zu haben. Auch er 
wurde der Tortur unterworfen, um das Bekenntniß ſei⸗ 
ner Schuld von ihm zu erzwingen. In Scalanova 
wurde eine griechiſche Frau, die Dienſtmagd eines fran⸗ 
zöſiſchen Unterthans, der ermordet worden war, fürch⸗ 
terlichen Qualen und Schreckniſſen ausgeſetzt, um von 
ihr die Angabe der Thäter des Mordes zu erhalten. 
Sie wurde eine Zeit lang ſchwebend aufgehängt, ſchwere 
Eiſengewichte an ihre Füße gebunden, dann wurden 
Eiſenſtangen rothglühend gemacht, um ſie zu brennen; 
als letztere Drohung nichts half, führte man ſie mit 
einem Stricke um den Hals ans Meeresufer, ihr dro⸗ 
hend, ſie hineinzuwerfen, wenn ſie nicht bekenne. Sie 
gab hierguf einen Korfioten und einen Griechen als 
Thäter an, welche ins Gefängniß geworfen wurden, 
Später aber bekannte ſie in einem Hospitale in Smyrna 
einem Geiſtlichen, daß dieſe Leute unfchuldig ſeien und 
nur jene Schreckmittel ſie zu dieſen falſchen Angaben 
gebracht hätten. Sir Stratford Canning, dem durch 
die Berichte der engliſchen Conſularagenten in den Pro⸗ 
vinzen dieſe Fälle (ſie haben ſich alle fünf innerhalb 
der Monate März und April d. J. zugetragen) bekannt 
worden woren, richtete eine energiſche Note an die 
Pforte, in welcher er die Befreiung des unſchuldig ins 
Gefängniß geworfenen Korfioten, als eines engliſchen 
Unterthans, verlangte und zugleich der Pforte alle fünf 
Fälle mit den genaueſten Details mittheilte, 


abſurd als graufam ſei ꝛc. Die Pforte erwiderte hier⸗ 
auf, daß auch fie dieſes Verfahren ihrer Be⸗ 
amten miß billige, das ganz und gar gegen 
die milden und väterlichen Geſinnungen des 
Sultans ſei. Sie werde deshalb an alle Gouver⸗ 
neure der Provinzen einen Ferman ergehen laſſen, durch 
welchen den Lokalbehörden die Erneuerung des Verbots 
der Anwendung der Tortur aufs das ſtrengſte einge⸗ 
ſchärft werde. Die Pforte legte ihrem Antwortſchrei⸗ 
ben an den engliſchen Geſandten die Copie des in die 
Provinzen zu ſendenden Fermans bei. — Man erſieht 


hieraus, daß die Pforte in neueſter Zeit bei allen Ge⸗ 


legenheiten den beſten Willen an den Tag legt, um 
die Großmächte zufrieden zu ſtellen und die bedrängte 
Lage ihrer Unterthanen zu verbeſſern. Leider aber iſt 
des Uebels zu viel und ihre Kräfte ſind zu ſchwach, 
Daſſelbe iſt der Fall mit Albanien, von wo, trotz der 


von der Pforte gemachten Anſtrengungen zur Unterdrük⸗ 


kung des Aufſtandes, noch immer die ungünſtigſten 
Nachrichten einlaufen. Das Schlimmſte von Allem iſt, 
daß bereits viele Deſertionen unter den türkiſchen Trup⸗ 
pen des Armeecorps von Rumelien zu den Aufrührern 
ſtattgefunden haben. Je verwickelter die Verhältniſſe in 
Albanien werden, um ſo mehr ſteht eine Intervention 
von Seiten Rußlands zu befürchten. Gelingt es der 
Pforte nicht, die Albaneſen zu unterwerfen, fahren dieſe 
mit ihren Grauſamkeiten gegen die Ehriſten fort, un⸗ 
ternehmen ſie Einfälle in die Nachbarprovinzen, wie 
z. B. in Bulgarien, und erfolgte hierdurch eine Erhe⸗ 
bung der chriſtlichen Völkerſchaften der europäiſchrn 
Türkei: hat da nicht Rußland die ſchönſte Gelegenheit, 
zum Beſten der griechiſchen Ehriſten, die ja durch den 
Vertrag von Kainardſchi unter ſeine Protektion geſtellt 
ſind, zu interveniren. (D. A. 8) 


Die letzte orientaliſche Poſt hat nach Paris ein 
Dokument gebracht, welches bis jetzt in den Archi⸗ 
ven der Maroniten am Libanon aufbewahrt worden fein 
ſoll, und es wirklich authentiſch wäre, allerdings Beach⸗ 
tung verdienen würde. Es iſt dies die Ueberſetzung ei⸗ 
nes Schreibens Ludwig's des Heiligen an den 
Emir, den Patriarchen und an die Biſchöfe der Ma⸗ 
roniten ins Arabiſche, wodurch den Maroniten alle 
Rechte der eingeborenen Franzoſen verliehen werden. 
Auf dieſes königliche Schreiben, welches aus St. Jean 
d'Acre unter dem 21. Mai 1250 datirt iſt, ſtützen vor⸗ 
züglich die Maroniten ihre Anſprüche auf das Protek⸗ 
torat Frankreichs. Unter den obwaltenden Umſtänden, 
wo die traurige Lage der Maroniten den Gegenſtand 
lebhafter Unterhandlungen bildet, gewinnt dieſes Doku⸗ 
ment ein beſonderes Intereſſe. Es lautet wörtlich, wie 
folgt: „Dem edlen Emir der Maroniten des Libanon⸗ 
Gebirges, ſo wie dem Patriarchen und den Biſchöfen 
dieſer Nation entbieten Wir hiermit Unſeren königlichen 


Gruß und Gnade! — Unſer Herz wurde mit Freuden 


erfüllt, als Wir Euren Sohn Simon an der Spitze 
von fünfundzwanzigtaufend Mann Uns in Eurem Nas 
men beſuchen kommen ſahen, um Uns den Ausdruck 
Eurer Gefühle, und nebſt den ſchönen Pferden, die 
Ihr Uns geſandt habt, Eure Geſchenke zu überbringen. 
In Wahrheit, die aufrichtige Freundſchaft, die Wir fo 
lebhaft für die Maroniten während Unſeres Aufenthal⸗ 
tes in Eypern, wo ſie ſich niedergelaſſen haben, zu füh⸗ 
len begannen, hat ſich ſeitdem noch vermehrt. Wir ſind 
überzeugt, daß dieſe Nation, welche Wir zuſammen un⸗ 
ter der Anrufung des Heiligen Maron lebend finden, 
einen Beſtandtheil der franzöſiſchen Nation bildet. Denn 
ihre Freundſchaft für die Franzoſen gleicht fürwahr je⸗ 
nen wohlwollenden Gefühlen, welche dir Franzoſen wech⸗ 
ſelſeitig für einander hegen. Demzufolge iſt es gerecht, 
daß Ihr und alle Maroniten den nämlichen Schutz, 


wie die Franzoſen unter Unſerem Scepter genießen ſollt, 


und daß Ihr gleich dieſen zu allen öffentlichen Aemtern 
zugelaſſen werdet. Wir fordern Euch, erhabener Emir, 


auf, gemeinſchaftlich mit Uns mit Eifer zum Wohle 


der Einwohner des Libanon mitzuwirken, und übertra⸗ 
gen Euch die Obſorge, unter den Würdigſten Eurer 
Nation Adelige zu ernennen, wie dies in Frankreich 
Brauch und Sitte iſt. Und Euch, Herr Patriarch, 
Herren Biſchöfe, geſammter Clerus und Volk der Ma⸗ 
roniten, betrachten Wir mit der nämlichen Zufrieden⸗ 
heit, wie Euer edler Emir, Eure feſte Anhänglichkeit 
an die katholiſche Religion und Eure Ehrfurcht für das 
Haupt der Kirche, den Nachfolger des heiligen Petrus 
in Rom. Wir ermuntern Euch, dieſe Ehrfurcht un⸗ 
verändert zu bewahren, und jederzeit unerſchütterlich in 
Eurem Glauben zu verharren. Was Uns und die, 
welche Uns auf dem Thron von Frankreich folgen wer⸗ 
den, anbelangt, geloben Wir hiermit, Euch und Eurem 
Volke den nämlichen Schutz wie den Franzoſen ſelbſt 
angedeihen zu laſſen, und fortwährend Alles zu thun, 
was zur Erreichung Eurer Wohlfahrt nothwendig ſein 
wird. — So gegeben, unter Unſerem königlichen Sie⸗ 
gel bei St. Jean d' Acre dieſen Tag den einundzwan⸗ 


fie darauf | zigften des Mai⸗Monats, im Jahre der Erlöſung Tau⸗ 


ſend zwei Hundert fünfzig, Unſerer Regierung im vier⸗ 

undzwanzigſten. (Unterz.) Ludwig. (A. P. 3.) 
5 ſien. 
Nach Berichten im Journal des Debats er⸗ 
ſchien am 24. Dezember 1843 zu Kabul ein Ge⸗ 
ſandter Var Mohammed's mit Geſchenken aller Art 
für Doſt Mohammed und ſeinen Sohn Akbar Chan: 
er machte die Anzeige, fein Herr habe die Souveraine⸗ 
tät des Schachs von Perſien anerkannt und ſei 
von dieſem als Haupt über die Nomadenſtämme an 
den Grenzen von Choraffan ernannt wordenz dem Ver⸗ 
langen Rußlands und Perſiens nachgebend, habe 


er einen Theil feiner Truppen abgefandt, um dem 


Chan von Buchara zur Eroberung von Chi va be⸗ 

huͤlflich zu fein. Die Emire von Kandahar haben ſich 

dem Bunde angeſchloſſen, den Var Mohammed dem 
Herrſcher zu Kabul, Doſt Mohammed, vorgeſchlagen. 

Dieſer Bund ſoll Perſien, Afghaniſtan und ganz 

Central-Aſien gegen die anglo-indiſche Macht 

vereinen. Der Geſandte des Häuptlings zu Herat 

hat auch, um dem Bunde ein Simbol zu geben, den 

Vorſchlag gemacht, Doſt Mohammed ſolle ſeinen Sohn 

Akbar Chan mit der Tochter Var Mohammed's ver⸗ 
mählen. Der Antrag fand Beifall, und die Prälimi⸗ 

nar⸗Ceremonieen der Heirath wurden am letzten Tage 

des Jahres 1843 feierlich begangen, Doſt Mohammed 
hat darauf einen: Gefandten mit Gegengeſchenken nach 

Herat abgeſchickt, der die junge Prinzeſſin nach Kabul 
abholen ſoll. 


Lokales und Provinzielles. 
Breslau, 4 Juni. In unſerer Stadt befindet 
ſich der Fürſt Leon Sapieha aus Lemberg auf der 
Durchreiſe nach Wien, wie verlautet, um für den Plan 
einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen der Krakau⸗Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn und Galizien, Vorbereitungen zu 
treffen. 


Breslau, 3. Juni. So oft und fo vielfältig 
auch der Wohlthätigkeitsſinn der Bewohner Breslau's 
ſchon in Anſpruch genommen worden iſt, eben ſo oft 
hat er ſich auch werkthätig erprobt, und noch nie iſt 
das Mitleid erkaltet gefunden worden, wenn dringende 
Noth unſerer Mitbrüder, ſei es hier, ſei es auswärts, 
die Hülfe der Breslauer in Anſpruch genommen hat. 
Mit dankbarem Herzen müſſen wir es anerkennen, daß 
wenige Zeilen, in denen wir dann und wann auf ein 
unverdientes und großes Unglück einzelner Familien auf⸗ 
merkſam gemacht haben, immer ihre ſegensreichen Früchte 
getragen haben. Nicht in großen Vereinen, nicht in 
prunkenden Ankündigungen und Bekanntmachungen trat 
da die Nächſtenliebe auf, ſondern ganz im Stillen, ohne 
Nennung von Namen und Stand wurden die Gaben 
der Liebe geſpendet, und Referent hat ſo wenig etwas 
über die edlen Geber zu erfahren vermocht, als die 
durch jene Wohlthaten ſelbſt dem Elende Entriſſenen. 
Wir nehmen deshalb dieſesmal keinen Anſtand, auf ein 
unverſchuldetes Elend aufmerkſam zu machen, welches 
eine arme Wittwe betroffen hat, in der Hoffnung, daß 
auch ihr vielleicht die Theilnahme der Leſer nicht fehlen 
wird. In dem Hauſe Nr. 18 auf der Stockgaſſe 
wohnte zur Zeit des Brandes am 20. April d. J. die 
Schuhmacher⸗Wittwe Koſowski mit ihren zwei Kine 
dern von 11 und 9 Jahren im dritten Stockwerk. 
Bei der Schnelligkeit, mit welcher das Feuer damals 
bekanntlich um ſich griff, war es der Armen unmög⸗ 
lich, von ihren Sachen auch nur das Geringſte zu ret⸗ 
ten. Alle Kleider, Betten, Hausgeräthe, die Betten 
und Kleider der Kinder, Alles wurde ein Raub der 
Flammen. Seit dieſer Zeit lebt die Wittwe mit ihren 
beiden Kindern, von Allem entblößt, in der bitterſten 
Armuth und Dürftigkeit. Sie hat nicht, wohin ſie ihr 
Haupt legen, oder womit ſie ihre Blöße decken könnte! 
Möchte ſich ihrer der alte Breslauer Sinn für Wohl: 
thätigkeit erbarmen. Was dem Wohlhabenden ja nur 
eine Kleinigkeit iſt, das würde die arme Wittwe, die 
gegenwärtig Schmiedebrücke Nr. 42 wohnt, dem Elende 
entreißen, und die Thränen ihres Jammers trocknen! 
Wir ſind feſt überzeugt, daß unſere Bitte nicht vergeb⸗ 
lich ſein wird, denn bei Vielen fehlt nicht die Neigung 
zur Wohlthätigkeit, ſondern nur die Gelegenheit. 

Vom 1. bis 2. d. M. hatte der bedeutend hohe Waffer- 
ſtand das Ufer an dem ehemaligen Artillerie-Schuppen 
auf der Salzgaſſe dergeſtalt unterſpült, daß daſſelbe auf 
dem weſtlichen Theile des Gebäudes die Laſt des Ihe 
teren nicht mehr zu tragen vermochte. Ein Theil des 
Ufers ſtürzte ein, und mit ihm mehrere Pfeiler des 
Schuppens, welcher gegenwärtig einem hieſigen Kauf: 
manne gehört, und als Magazin benutzt wird. Bald 
darauf erfolgte der Einſturz des halben Gebäudes in 
einer Länge von mehr als 100 Fuß, jedoch iſt glückli⸗ 
cher Weiſe hierbei Niemand beſchädigt worden. Wie 
wir vernehmen, iſt der Beſitzer dieſes Gebäudes wegen 
des Uferbaues in einen langwierigen Prozeß verwickelt 
geweſen, und dadurch der rechtzeitige Bau des Ufers 
verhindert worden, worin wohl zunächſt das Einſtürzen 
des letztern und des Gebäudes ſelbſt ſeinen Grund ha⸗ 
ben dürfte. 13 N 

Bei einer Hausſuchung in der Wohnung berüch⸗ 


tigter Diebe wurden vor einigen Tagen folgende Ge⸗ 


ſtohlen worden find. 


dauernswerthes Unglück ereignete. 


genſtände vorgefunden und von der Polizeibehörde in 


Beſchlag genommen: J) ein ſtreifiger Merino⸗Frauen⸗ 
rock, ohne Leibchen, mit rothem Friesfutter; 


2) eine 
ſchwarzſeidene Schürze; 3) ein großes buntes Merino⸗ 
tuch mit Frangen; 4) eine Strohhaube, mit buntem 
Kattun gefuttert, auf jeder Seite eine Roſe von blau⸗ 
ſeidenem Bande; 5) ein großes gezogenes Tiſchtuch, 


gez. C. B. — Es iſt höchſt wahrſcheinlich, daß dieſe 


Gegenſtände mit mehreren andern auf dem Lande ge⸗ 
Eben deshalb iſt es aber noch 
nicht möglich geweſen, den Eigenthümer zu ermitteln. 
Es wäre ſehr zu wünſchen, daß dieſer ſich melden 
möchte, damit ihm ſein Eigeuthum zurückgegeben wer⸗ 
den, und die Beſtrafung der Diebe bewirkt werden könnte. 


++ Breslau, 3. Juni. Heute, fo wie ſeit meh⸗ 
reren Tagen, war man an dem Neubau des königlichen 
Schloſſes auf dem Exercierplatz damit beſchäftigt, die 
großen Steine, aus welchen das obere Geſims des 
Gebäudes beſtehen ſoll, auf letzteres hinaufzuwinden, als 
ſich hierbei Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr ein be⸗ 
Als derjenige letzte 
Stein, welcher die Ecke des Geſimſes nach der Grau⸗ 
penſtraße zu bilden follte, bereits vollſtändig in die Höhe 
gewunden war, und eben in ſeine richtige Stellung ge⸗ 


bracht werden ſollte, beabſichtigte der Maurermeiſter 


Studt, welcher den Bau führte, und ſich mit meh⸗ 
reren andern Sachverſtändigen auf dem Theile befand, 
wo der Stein aufgelegt worden, den letztern in die rich⸗ 
tige Lage zu bringen, begab ſich zu dieſem Zwecke an 
den Stein ſelbſt, und legte mit mehreren feinen Geſel— 
len Hand ans Werk. In dieſem Augenblicke brach un⸗ 
glücklicherweiſe der Krahn, mittelſt deſſen der Stein 


aufgewunden worden war, und welcher deſſen Laſt nicht 


länger zu tragen vermocht hatte. Der zerbrochene Krahn 
ſtürzte, da er noch durch das Gewicht des ungeheuren 


daran hängenden Stein beſchwert war, mit einer furcht⸗ 


baren Gewalt von dem mehr als 40 Fuß hohen Ge⸗ 
bäude herab, traf aber unglücklicherweiſe hierbei den 
Maurermeiſter Studt, welcher hierdurch von dem Ge⸗ 
bäude heruntergeſtürzt wurde. Derſelbe war augen: 
blicklich todt, da ihm der ganze Kopf durch den Krahn 
zerſchmettert worden war. — Der Maurergeſelle Wink⸗ 
ler, welcher mit mehreren andern Perſonen bei dieſer 
Arbeit beſchäftigt war, wurde durch dieſen Unfall eben⸗ 


falls von dem Gebäude heruntergeſtürzt, und trug, ſo 


viel ſich augenblicklich wahrnehmen ließ, eine ſchwere 
Verletzung am Kopfe davon, und mußte gleichfalls fort⸗ 
getragen werden, jedoch ſtehet noch nicht feſt, ob die 
Wunde lebensgefährlich iſt. 
nannten beiden Perſonen, wurde auch der Steinſetz⸗ 
meiſter Bungenſtab, welcher ebenfalls auf dem Gebäude 
mit dem Auflegen des Steines beſchäftigt war, bedeu⸗ 
tend verletzt. Als der Krahn zuſammenbrach, bekam er 
ebenfalls von dem herunterſtürzenden Balken einen hef⸗ 
tigen Schlag auf die Bruſt, der ihn mit Heftigkeit da⸗ 
nieder warf. Nur dem Umſtande, daß Bungenſtab das 
herabhängende Seil des Krahns ergriff, hatte er die 
Rettung vor dem Falle von jener bedeutenden Höhe, 
und ſomit wahrſcheinlich die Erhaltung ſeines Lebens zu 
danken. Er leidet übrigens an einer ſtarken Quetſchung 
der Bruſtmuskeln und Erſchütterung der Bruſtorgane. 
Die Gewalt, mit welcher der Krahn und der daran 
hängende Stein aus der Höhe heruntergefallen, läßt ſich 
übrigens ermeſſen, wenn man bedenkt, daß letzterer über 
50 Etr. ſchwer iſt, und gegen 2 Fuß tief in die Erde 
hineingeſchlagen iſt. Ob ein Verſehen, und welches, 
zu dieſem äußerſt traurigen Unglücksfall Veranlaſſung 
gegeben hat, iſt gegenwärtig noch nicht ermittelt, und 
wir behalten uns den ferneren Bericht darüber vor. 
In dem Maurermeiſter Studt hat Breslau einen ta⸗ 
lentvollen Baumeiſter und einen wackern Bürger ver⸗ 
loren, der in der Blüthe ſeines Lebens ſtehend, gewiß 
noch vieles Tüchtige und Gute geleiſtet haben würde. 


een Am 26. Mai, dem erſten Pfingſtfeiertage, feierte 
unſer Mitbürger, der Drechslermeiſter Hr. Käſtner, 


fein 50jähriges Bürger⸗ und Meiſter⸗Jubiläum, und 


empfing durch drei Deputirte die herzlichen Glückwün⸗ 
ſche des Drechslermittels. (Beob.) 
„Aus dem Rieſengebirge, im Juni. Die aus 
der Voſſiſchen in die Breslauer Zeitung lerſte Beilage 
zu Nr. 126) aufgenommene Mittheilung über den Kron⸗ 
leuchter, welchen des Königs Majeſtät zum Geſchenk 
für Mehmed Ali beſtimmt hat, bedarf inſofern einer 
Berichtigung, als die Glastheile dazu nicht in der 


ſchleſiſchen Hütte des Herrn Pohl, ſondern in der 


gräflich Schaffgotſch'ſchen Joſephinenhütte, des 
ren Dirigent Herr Pohl iſt, angefertiget worden ſind. 
Wit haben Gelegenheit gehabt, einen Theil der zu ge⸗ 
nanntem Kronleuchter gehörigen Glasarbeit zu ſehen, 
und obſchon wir das Ganze, deſſen Zuſammenſetzung 
erſt in Berlin erfolgte, nur nach einer Zeichnung uns 
vergegenwärtigten, konnten wir doch in dem Geſehenen 


einen erfreulichen Beweis von dem gegenwärtigen Stand⸗ 


punkte der ſchleſiſchen Glasfabrikation finden, welche die 
obige Fabrik auch in der bevorſtehenden Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung zu Berlin würdig zu repräſentiren gedenkt. Wir 
benutzen gern dieſe Gelegenheit, bei der eingetretenen 
ſchönen Jahreszeit auf das großartige Etabliſſement der 


Außer den vorſtehend ge⸗ 


Breslauer ſich ſatt geſehen, gehört, gelacht und aud) 
wohl ſatt kritiſirt hatten, fo zeigt ſich diesmal zwiſchen 


„„ 


Joſehinenhütte aufmerkſam zu machen. In dem 


reizenden Marienthale, nicht weit vom Zackenfalle 
gelegen, bietet es einen der ſchönſten Anziehungspunkte 
und iſt wohl geeignet, dem Beſuchenden genußreiche 


Die Gewerbeausſtellung auf der Börſe. 
9 55 (Dritter Artikel.) 

Sehr zahle und gehaltreich find die Handſchuhma⸗ 
cherarbeiten auf der Ausſtellung und liefern den erfreu⸗ 
lichen Beweis, daß ſich unſte Provinz gänzlich von 
Frankreich und andern Nachbarländern in dieſen Arbei⸗ 
ten emancipirt hat. In allerlei Damen⸗Handſchuhen 
ſteht Hr. Jungmann in der diesmaligen Ausſtellung 
obenan. Man findet das Netteſte und Sauberſte bei 
angemeſſen billigen Preiſen. Zu bedauern iſt, daß aus 
der Provinz kein Konkurrent aufgetreten, da Ref. be⸗ 
kannt, wie die Herren Renau, Schmidt in Schweidnitz 
u. A. dieſe Arbeiten in bedeutenden Maſſen exportiren 
und auf den Meſſen große Geſchäfte machen, ſogar die 
hieſige Hauptſtadt theilweiſe mit Handſchuhen verſor⸗ 
gen. — Die Herren Handſchuhmacher Fritz, L. Koppe 
und B. Schröer haben große Lager durabler Hand⸗ 
ſchuhmacherarbeiten, als: hirſchlederne Ober- und Unter⸗ 
züge, Luftkiſſen, Strümpfe, Socken, Gurte, Taſchen 
u. dgl., ſämmtlich ſehr ſauber gearbeitet und zu an⸗ 
gemeſſen billigen Preiſen, auf der Ausſtellung und dürf⸗ 
ten Viele Vieles wünſchenswerth finden und die aus⸗ 
ftellenden Meiſter in Nahrung ſetzen. — Von den un⸗ 
geheuren Maſſen ſogenannter Bielauer Waaren, die jede 
Meſſe zu Leipzig und Frankfurt zeigt, haben blos die 
Herren Hilbert u. Andritzki aus Langenbielau 7 St. 
Maſchinenzeuge ausgeftellt, die zwar im Preiſe höher, 
als die ſächſiſchen und Berliner, aber dafür auch dauer⸗ 
hafter ſind. Welchen Reichthum in dergleichen Stof⸗ 
fen könnte die Ausſtellung zeigen, wenn die provinziel⸗ 
len Fabrikanten die Ausſtellung beſchickt und dadurch 
den Gewerbtreibenden, wie den Kaufleuten gezeigt hät⸗ 
ten, daß es nicht nöthig ſei, die theuern Meßſpeſen zu 
machen, ſondern daß ziemlich Alles von den gewöhnli⸗ 
chen Schnittwaaren im Vaterlande gemacht wird und 
zwar je nach Wunſch: gut und theuer, billig und leich⸗ 
ter. — Die Leinwandfabrikation des Vaterlandes iſt 
von den Herren C. H. Ackermann zu Lauban, 
Ponndorf in Schmiedeberg, C. G. Kubitſcheck in 
Neu + Gebhardsdorf, und die Damaſtweberei von den 
Herren C. W. Hübner zu Lauban und F. Seidel 
in Parchwitz vertreten. Da ſämmtliche Herren die Preife 
im Kataloge beifegten, finden die Beſucher ſogleich den 
Vorzug des Einen oder Andern heraus. Die Damen 
zollten bisher dem Tiſche mit Hrn. Ackermanns Weben 
Beifall, ſo wie die betreffenden Kaufleute Hrn. Hüb⸗ 
ners brochirte Zeuge, die bisher größtentheils aus Sach⸗ 
ſen bezogen wurden, vieler Aufmerkſamkeit würdigten. 
Hrn. Seidels Tischtücher und Servietten fand man preis⸗ 
würdig. — Die Herren W. Przirembel u. H. W. 
Schult, Fried. Kaufmann und C. Müller haben 
Sattlerarbeiten für Damen und Herren ausgeſtellt, wel⸗ 
che äußerſt propper und ſauber gemacht ſind und den 
Beifall aller Kenner, namentlich der reitenden Herren 
und Damen, erwarben. Auch dieſer Gewerbszweig, der 
früher faſt nur England, Heſſen und Baden eigen war, 
hat ſich im Vaterlande zu einer Vollkommenheit erho⸗ 
ben, die Wenig zu wünſchen läßt. Nur Schade, daß 
die Gewerbeausſtellung, wenn auch Gutes und Schö⸗ 
nes, doch ſo wenig davon zeigt. Denn der Wagen⸗ 
bau, einer der wichtigſten Gewerbszweige nicht allein 
in Breslau, Liegnitz, Frankenſtein, ſondern auch an 


vielen kleinen Orten in der Provinz, iſt auf der vater⸗ 


ländiſchen Gewerbeausſtellung gar nicht vertreten. Wel⸗ 
che Ideen werden ſonach die Engländer, oder die Wie⸗ 
ner, wenn ſie die Ausſtellung beſuchen, von unſerer 
Induſtrie bekommen und wie hoch werden ſie wohl 
Schleſien in den meiſten Gewerben ſtellen? — Erfreulich 
iſts zu ſehen, was im Metallguß, wenigſtens am hie⸗ 
ſigen Orte, gemacht wird. Es haben die Herren Meſ⸗ 
ſingwaaren⸗Fabrikanten Robert Albrecht und Inno⸗ 
cenz Eder eine große Maſſe einſchläglicher Artikel zur 
Ausſtellung geliefert, welche ſämmtlich gediegene Meiſter, 
viel Geſchmack und fleißige Arbeit bekunden. Außer 
vielen verbeſſerten Küchen- und Erleuchtungs⸗Maſchinen 
des Hrn. Eder find namentlich die Flügelrollen, Deckel⸗ 
und Schlöſſer⸗Drücker des Hrn Albrecht Novitäten, die 
man ſeit langer Zeit nur glaubte von England gut 
beziehen zu können. Wenn ſich der vaterländiſche Ge⸗ 
werbfleiß in allen Fächern bei der Ausſtellung vollſtän⸗ 
dig betheiligt hätte, würde das Ausland Reſpekt vor 
unſerm ſchönen Vaterlande bekommen haben; bei dieſer 
Theilnahmloſigkeit aver .. N 
Theater. 

Wenn ſonſt die Lebensthätigkeit des Theaters wäh⸗ 
rend der Wollmarktsſaiſon nur in der Recapitula on 
alter Glanz- und Prunkſtücke beſtand, an denen 


dem wuchernden Wollwuchſe des widerwilligen Welt⸗ 
umſeglers, des banqueroutten bäuriſchen Millionärs und 
des goldreichen und geiſtarmen Verſchwenders doch hie 


4 
\ 


+ [3 

und da eine Novität, die auch für die einheimiſchen 
Theaterliebhaber ihre Anziehungskraft behauptet. Be⸗ 
ſonders iſt es das Balletperſonal der Madame Weiß, 
das immer kunſtreicher ſeine Talente entfaltet. Wir 
haben bis jetzt eine ziemlich beträchtliche Zahl von Tän⸗ 
zen ausführen ſehen, und können hienach nur unſer 
anfangs angegebenes Urtheil im vollſten Maße beſtäti⸗ 
gen. Die Kleinen überraſchen ſowohl durch die leichte 
Fertigkeit, mit der ſie einzeln ihre Leiſtungen produzi⸗ 
ren, als auch durch die Grazie, mit welcher ſie ganze 
Gruppen bilden und Evolutionen und Exercitien aus⸗ 
führen. Das zweiaktige, von Karl Blum frei nach 
dem Franzöſiſchen bearbeitete Schauſpiel: Chriſtophe 
und Renata, das am Montage zum zweiten Male 
gegeben wurde, iſt nichts anderes als eine Variation 
des Pariſer Taugenichts, die bei guter Beſetzung eben 
keine undankbaren Zuſchauer findet. Der markirte Cha⸗ 
rakter der Baronin von Tourjagu fand an Madame 
Brüning eine vortreffliche Darſtellerin, weil die ganze 
künſtleriſche Bildung der letzteren jenen Roccoco-Typus 
trägt, der an ſolchen zwiſchen Adelshochmuth und Bür⸗ 
gergutmüthigkeit ſchwankenden Geſtalten ſich ausprägt. 
Unſere nivellirende Zeit, wo die Großen immer kleiner 
und die Kleinen immer größer werden, iſt eben keine 
günſtige Theaterſchule: es fehlt ihr an ſcharf umſchrie⸗ 
benen Charakteren und Studienbildern für die malen⸗ 
den Schauſpieler. Daher auch die Verlegenheit unſe⸗ 
rer Mimen bei allen ausgeprägten Figuren. Fräulein 
Ant. Wilhelmi gab den Chriſtophe mit einer Wahr⸗ 
heit und Treue, die nichts zu wünſchen übrig ließ. 
Reichlicher Beifall lohnte ſie während der Darſtellung 
und am Ende derſelben wurde ſie mit Mad. Brüning 
gerufen. Herr Köckert als Eduard Garnier, und ber 
ſonders Herr Schwarzbach als Gaſtwirth Goupil 
trugen ihrerſeits weſentlich zu der gelungenen Darſtel⸗ 
lung bei, nicht ſo Fräulein Jünke, welche ſowohl in 
Haltung und Gebehrde, als auch in der Deklamation 
viel zu eintönig, matt und ausdruckslos war. — Das 
Holteiſche Poſſenſpiel: dreiunddreißig Minuten in Grün⸗ 
berg, war ein wahres Gaudium für die höheren Re⸗ 
gionen. Jedes Wort von lokaler Färbung, jede kleinſte 
Bewegung des Breslauer Klemptners wurde beklatſcht. 
Dieſer Umſtand macht den Wunſch nach einer guten 
Lokalpoſſe in uns rege. Die Mauern einer Stadt, 
ſagt Börne, ſind die wahren dramatiſchen Grenzen ei⸗ 
nes Luſtſpiels, das ſich weder über ein ganzes Land 
ausbreiten, noch in einer Häuslichkeit beſchränken 
darf. Leider blieb dies Feld bis jetzt bei uns ganz 
unangebaut. Sollte Breslau denn ſo ganz arm an 

productiven dramatiſchen Kräften ſein? S.. 


Adolph Heſſe in Paris. 
Das „Journal des Débats“ vom 27. u. 28. Mai 
berichtet über den Beſuch Louis Philipps, welchen 
derſelbe in demjenigen Theile der Induſtrie-Ausſtellung 
machte, den man „die Abtheilung der ſchönen Künſte“ 
nennt, und gedenkt dabei ſehr ehrenvoll unſers berühm⸗ 
ten Organiſten Herrn Adolph Heſſe, dem der König 
ſeine beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkte. Wir ziehen 
es vor, ſtatt einer Ueberſetzung des Journal-⸗Artikels, 
ein Privatſchreiben des Herrn Adolph Heſſe, welches 
auch der Unterredung Louis Philipps mit unſerm Lands⸗ 
manne erwähnt, nachſtehend mitzutheilen: 
Paris, 29. Mai. 
Herr Redakteur! 
Obgleich ſeit meiner Abreiſe heut erſt drei Wochen 
verſtrichen ſind, ſo bin ich doch ſchon im Stande, Ih⸗ 
nen einige Notizen für ihre Zeitung mitzutheilen. In 
Berlin verweilte ich drei Tage und ſpielte in Folge 
einer Aufforderung des Herrn General- Muſikdirekors 
Meyerbeer, bei dem ich eine ſehr freundliche Auf⸗ 
nahme fand, in der Garniſonkirche einige der Bach⸗ 
ſchen und meine neueſten Orgelkompoſitionen. In 
Kaffel wohnte ich vier Tage bei Herrn Kapellmeiſter 
Spohr, der mir den Genuß eines Quartett-Abends 
verfchaffte, an dem er außerdem noch fein Konzert Nr. 
11, g-dur, ſpielte. Bei den an dieſem Abende produ⸗ 
zirten Spohrſchen Quartetten kam ich von Neuem 
zu der Ueberzeugung, daß dieſe Kompoſitionen, werden 
ſie, wie hier, mit vollkommener Reinheit, leichter Ueber⸗ 
windung der Schwierigkeiten, friſch weg und energiſch, 
ohne Ziehen und Schleppen, vorgetragen, alles Senti⸗ 
mentale verlieren. Die Vortragenden ſind: Spohr, 
Bott, Deichert und Knoop. Spohr wird in 14 
Tagen auch nach Paris kommen und ſeine Ferienzeit 
hier zubringen. Am 18ten Abends verließ ich Kaſſel, 
verweilte einen halben Tag in Frankfurt am Main 
und reiſte dort am 20ſten früh mit dem Courier direkt 
hierher, wo ich am 22ſten ganz früh anlangte. Ich 
nahm ſofort meine Wohnung bei Herrn Danjou, 
Organiſten an Notre Dame und St. Euſtache, muſika⸗ 
liſchem Schriftſteller und Leiter der großen Orgelfabrik 
Daublaine⸗Callinet. Dieſe Fabrik iſt eins der größten 
Inſtitute und beſchäftigt 150 Arbeiter; 50 ſind 
in Paris, 50 in Lyon und 50 beſorgen Repara⸗ 
turen im ganzen Lande. Die mir zu Geſicht ge⸗ 
kommenen Erzeugniſſe dieſer Fabrik kann ich als ganz 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
Mit zwei Beilagen. 


(Fortſetzung. ) 

vorzüglich bezeichnen. Ein Theil der Arbeiter beſchäf⸗ 
tigt ſich nur mit Anfertigung der Windladen, ein an⸗ 
derer macht das Regierwerk, ein dritter Holzpfeifen, 
ein vierter Zinnpfeifen u. ſ. w. Letztere ſind von 
vorzüglicher Schönheit. In den Zungenſtimmen, an 
denen, außer der Meſſingzunge, Alles (auch die Stiefel 
und Aufſätze der 16füßigen Bombarden und Poſaunen) 
von feinem Probezinn iſt, und die bei jeder Orgel in 
großer Anzahl vorgefunden werden, leiſtet man hier 
hinſichtlich eines ſchönen, prallenden und runden Tones 
das Mögliche. Das wichtigſte Neue, was dieſe Fabrik 
produzirt, iſt der Mechanismus der Manualklaviere, 
erfunden von dem Engländer Barker, welcher in die⸗ 
ſer Fabrik engagirt iſt. Die Manuale ſpielen ſich näm⸗ 
lich, alle zuſammengekoppelt, nicht ſchwerer, als ein 
engliſches Pianoforte, und dennoch ſind Ventile, Kan⸗ 
zellen und Kanäle von möglichſter Größe und Weite 
und der Wind von vollkommener Gleichheit. Die Or⸗ 
gel in der Kunſt⸗ und Gewerbe⸗Ausſtellung (einem Lo⸗ 
kale, ohngefähr viermal ſo groß, als der Breslauer 
Wintergarten) hat einige 30 Stimmen (darunter 10 
koſtbare Zungenwerke aller Charaktere), Prinzipal 16 
Fuß im gothiſchen Proſpekte, 3 Klaviere und 1 Pedal. 
Der Effekt dieſes Werkes iſt koloſſal, die Stimmung 
ſehr rein und die Spielart höchſt bequem. Die große, 
neue Orgel in der ſchönen Kirche St. Euſtache hat 
denſelben Toncharakter, 78 Stimmen, 4 Klaviere und 
leider zwei Pedale. Dieſe neue Erfindung, welche der 
Orgelbauer Walker in Ludwigsburg zuerſt an der 1 
ßen Orgel der Pauls kirche zu Frankfurt a. M. 

Anwendung brachte, kann nur unter den Ungifebfit 
len erwähnt werden. Hätte Herr Walker einen Be⸗ 
griff vom Pedalſpiele gehabt, er wäre nimmer auf eine 
ſo falſche Idee verfallen. Durch das Vorhanden⸗ 
ſein eines zweiten Pedals kann man keines von beiden 
gehörig handhaben; das obere wegen ſeiner kurzen Kla⸗ 


ves faſt gar nicht, das untere wegen ſeiner unbeque⸗ 


men Lage les befindet ſich beinahe unter der Bank) 
nur ſehr ſchwer. Zum Unglück iſt die neue Orgel in 
der Kirche St. Euſtache in ein ſchon vorhandenes Ge⸗ 
häuſe gebaut, deſſen Rückpoſitiv an die Bank der Or⸗ 
gel ſtößt und das Zurückſchieben derſelben unmöglich 
macht. Ich zog es daher bis jetzt vor, auf der Orgel 
der Ausſtellung zu ſpielen, und muß ich mich bis zur 
Einweihung jener großen Orgel, die am 18. Juni ſtatt⸗ 
finden ſoll, erſt beſonders einüben. Die Orgel der Aus⸗ 
ſtellung koſtet 8000 und die der Kirche St. Euſtache 
30000 Thaler. Die neue große Orgel der prächtigen 
Kathedrale zu St. Denis, eine Meile von Paris, von 
dem hieſigen, ſehr tüchtigen Orgelbauer Cavaille erſt 
kürzlich erbaut, iſt von großer Wirkung; ich ſpielte ſie 
am 25. Mai nach der Vesper. Erfreulich war es 
mir, bei Herrn Cavaille unſers wackeren Landsmanns 
J. Seidel viel verbreitetes Werk über Orgelbau zu 
finden. — Entſchuldigen Sie, Herr Redakteur, dieſen 
ſehr langen Orgelbericht, ich glaubte indeß, daß 
er für ſo manchen Orgelfreund nicht ganz ohne In⸗ 
tereſſe fein dürfte. — Als ich am 27ſten vor mehreren 
Kunſtfreunden ſo eben einige meiner Orgelſtücke vor⸗ 
getragen hatte, wurde die Ankunft des Königs ange⸗ 
meldet; ich wurde erſucht, meinen Platz zu behalten, 
um dem Könige vorzuſpielen. Er erſchien im Saale, 
am Arme ſeiner Gemahlin, gefolgt von dem Herzoge 
von Nemours. Die zahlreich verſammelte Menge em⸗ 
pfing ihn mit Jubel und man hörte an den Plätzen, 
wo er eben verweilte, oft: vive le roi! vive la reine! 
ausrufen. Das königliche Paar, ſo wie der Herzog 
von Nemours, verweilten mit Theilnahme einige Au⸗ 
genblicke bei jedem der ausgeſtellten Erzeugniſſe, und es 
gewährte einen wahrhaft rührenden Anblick, den alten 
Herrn mit ſeiner Gemahlin, in höchſt einfacher Klei⸗ 
dung, unter den Bürgern wandeln und alle ganz zu⸗ 
traulich anlächeln zu ſehen. Der König näherte ſich 
jetzt auch der Orgel, grüßte Herrn Danjou freundlich 
und ſagte, das große Werk mit Ueberraſchung betrach⸗ 
tend: Ah! Daublaine-Callinet! Hierauf wurde ich 
ihm vorgeſtellt, er trat dicht an die Orgelbank und ich 
war wegen der großen Menſchenmaſſe, die aller Ab⸗ 
wehr der Gendarmen ungeachtet, die Orgel in dichten 
Reihen umgab, nicht einmal im Stande, vor dem er⸗ 
lauchten Paare aufzuſtehen. Louis Philipp fragte mich 
in deutſcher Sprache nach meiner Heimath, dem Zwecke 
meines Hierſeins und wie mir Paris gefiele. Nach- 
dem ich geantwortet, erſuchte er mich, ihm etwas vor⸗ 
zuſpielen. Ich trug das von mir bearbeitete God 
save the King vor. Der König und ſeine Ge⸗ 


mahlin traten mir zur Seite, um bei der letzten Va- ’'} 


riation die Behandlung des Pedals zu beobachten und 
ſagten mir, nachdem ich geendet, viel Freundliches. 
Dann bemerkte mir der König noch, daß er früher viel 
Gelegenheit gehabt, deutſch zu ſprechen, und ſetzte ge⸗ 
müthlich lächelnd hinzu: „O! ich kann mich in allen, 
Sprachen unterhalten.“ Nachdem das Paar und der 
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Erſte Beilage zu e 129 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 5. Juni 1844. 


— 


Herzog mir hu gedankt, festen dieſelben ihre Wan⸗ 
derung im Saale fort. 

Sehr intereſſant war mir in künſtleriſcher Hinſicht 
der Umgang mit Chopin, deſſen Geſellſchaft ich nur 
drei Tage“) genoß; fein ſchönes, ganz eigenthümliches 

Spiel hatte ich mehrmals Gelegenheit zu bewundern; 
beſonders ſchön ſpielte er einmal im Salon des Piano⸗ 
fortemachers Pleyel auf einem der ſchönſten Klaviere, 
das ich je gehört. Sein Vortrag iſt von einer ſüßen 
Melancholie umwoben, und ſeine Hände ſchweben über 
der ganzen Klaviatur, die dünnen Finger gleich Spin⸗ 
nenbeinen ausſtreckend und einen ganz eigen vibrirenden 
Ton herausziehend. Durch ihn machte ich auch in 
der Kathedrale St. Denis die Bekanntſchaft der Schrift⸗ 
ſtellerin George Sand, welche mit Sohn 
und Tochter ſich auf dem Orgelchore befanden. — 


Sonntag, den 26. d. M. war ich in der großen Oper; 
Haus, Dekorationen und Koſtüme ſind höchſt glänzend. 


Man gab Dom Sebaſtian, tragiſche Oper in 5 Ak⸗ 
ten, von Donizetti. Duprez, Maffol und Mad. 
Stolz glänzten als Sänger. Der Chor war nicht 
rein, und das ſehr zahlreiche Orcheſter, aus einigen 80 
Mitgliedern beſtehend, ſpielte eben nicht ſehr präzis, 
wenn auch vollkommen rein. Trotz der Menge Geiger 
drückte das Blech und die Janitſcharen-Muſik, welche 
förmlich wütheten, Alles zu Boden, ſo daß man die 
Bogen blos ſtreichen ſah. Der Chef d' Orchestre 
(diesmal nicht Habeneck) gab mit dem Violinbogen 
einen nicht ganz ſichern Takt; man verſicherte mir 
aber, daß unter der Direktion Habenecks Alles präzis 
gehe. Die Kompoſition war ächt Donizettiſch und der 
Genuß von 7 bis 12 Uhr ein höchſt vollſtändiger. Auf 
ein Konzert des Conservatvire, das in 8 Tagen zum 
Beſten der Madame Berton gegeben werden ſoll, 
freue ich mich ſehr, ich werde Ihnen darüber noch be⸗ 
richten. In nächſter Woche ſollen alle berühmten Künſt⸗ 


ler von Paris in die Ausſtellung eingeladen werden, 


um mich Orgel ſpielen zu hören. Es befinden ſich hier 
ſo viele berühmte Muſiker, auf deren perſönliche Be⸗ 
kanntſchaft ich mich freue. Den Komponiſten Ritter 
Neukomm lernte ich geſtern kennen, und den bekann⸗ 
ten Tonſetzern Kalkbrenner, Herz, Auber, Ge⸗ 
orge Onslow, Adam, Halevy, Berlioz ſoll ich 
nächſtens vorgeſtellt werden. Nächſtens ein Mehreres. 


Ihr ꝛc. 
Adolph Heſſe. 


Anfrage und Mittheilung. 

Warum iſt in dem Berichte über das landwirth⸗ 
ſchaftliche Provinzialfeſt (ſ. die beiden hieſigen Zeitun⸗ 
gen vom 3. d. M.) der Erfolg des von dem Herrn 
Grafen Sierstorpf proponirten und auch ausgeführten 
Trabreitens nicht mitgetheilt worden? Sollte dies des 
Intereſſanten vielleicht weniger geboten haben, weil der 
Sieg von Nicht vollblut errungen wurde? Es dürfte 
die Mittheilung Vielen vielleicht nicht unangenehm ſein, 
daß in dem gedachten Reiten Herr Landwirth Kriſchke 
aus Rathen mit einem echt ſchleſiſchen Land⸗ 
pferde geſiegt hat. F. in T. 

Breslau, den 4. Juni 1844. 


Jahres⸗Bericht 
über das Kranken⸗Hoſpital zu Allerheiligen 
für das Jahr 1843. 
Statiſtiſche Ueberſicht für das Kranken⸗Hoſpital zu 
Allerheiligen im Jahre 1843 
Am Schluſſe des Jahres 1842 befanden ſich im 
Hoſpital Kranke: 

Innere 220. Aeußere 100. Summa 320. 
Dazu kamen im Laufe des Jahres 1843: 
Innere 2794. Aeußere 844. Summa 3638. 
Es wurden mithin im Jahre 1843 verpflegt: 
Innere 3014. Aeußere 944. Summa 3958, 
Davon gingen ab: 

Innere: Geneſen 2191. Erleichtert 112. Entwichen 1. 
Aeußere: „ 732. 7 50. 7 3. 

Summa 2923. 162. — 4. 
Innere: Ungeheilt 46. Geſtorben 489. Summa 2839. 
Aeußere: „ 8. „ 47. Summa 840. 

Summa 64. 536. 3679, 

Verblieben in der Kur: 
Innere 175. Aeußere 104. Summa 279. 


88 U Recapitulation: 0 
8 befanden ſich im Hoſpital Kranke 
Dazu kamen 3638. 

Summa 3958, 
Abgegangen i 3679, 
Verblieben 279, 


Im Verhältniß zum Jahre 1842: 
Innere — 241. Aeußere — 66. Summa — 307. 


) Chopin hat bereits Paris verlaſſen, um ſeine leidende 
Geſundheit auf dem Lande herzuſtellen. 


* 


Zu dieſen im Hoſpital ſelbſt Wee traten nun 


1885 eine bedeutende Anzahl ſolcher, vornehmlich äußerer 
Kranker, welche durch die Wundärzte des Hospitals Bei⸗ 
ſtand und Pflege empfingen, und zwar — ausſchließ⸗ 
lich — ſolche, welche ſich um Rath und Verband zu 
erhalten, ſelbſt in der Anſtalt einſtellen konnten. Die 
unbedeutenderen und die große Anzahl derer, welche von 
den Aerzten nur eine Berathung erforderten, alſo in 
letzterer Beziehung arme innere Kranke, ſind nicht ver⸗ 
zeichnet worden. Die wichtigern Fälle (conf. ad II. b.) 
ſind von dem Oberwundarzt Herrn Alter aufgezeichnet 
worden und ihre Zahl beträgt 1024. 
Im Hoſpital wurden außerdem nach ärztlichen Be⸗ 
mmungen 155 Perſonen zur Ader gelaſſen. Werden 
nun dieſe 1024 Perſonen zu der Summe aller Ver⸗ 
pflegten hinzugezählt, ſo erhielten durch das Allerheiligen 
Krankenhaus 4982 Kranke ärztliche und wundärztliche 
Wanen und Pflege. 

Unter denen als Ungeheilt aufgeführten, befinden 
ſich alle diejenigen Perſonen, welche in die Königliche 
Klinik der Univerſität übertragen wurden, die, welche 
in den Schooß ihrer Familien zurückkehrten, und alle Die⸗ 
jenigen, welche in die Irren Anſtalten zu Leubus und 
Brieg, oder auch als unheilbare und unſchädliche Blöd⸗ 
finnige in das hiefige Armenhaus abgegeben worden find, 

I. Folgende Krankheiten kamen im Verlaufe des 
Jahres in die Behandlung: 
1) Innere Krankheiten: 


A. Fieberhafte Krankheitsformen 902 
B. Entzündungen 450 
C. Fieberhafte Hautausschläge, vorzugsweise 
Pockenformen 369 
D. Chroniſche Hautausſchläge 300 
E. Unterdrückte Ausleerungen und abnorme 
Ausflüſſe 142 
F. Organiſche Leiden 81 
G. Suchten: Lungenſchwindſucht, Waſſer⸗ 
ſucht und Vereiterungen 343 
H. Nervöſe Uebel 107 
I. Gemüthsſtörungen 121 
K. Plötzliche Zufälle: Stick- und Schlagflüſſe, 
Lähmungen, Convulſionen g 88 
L. Augenkrankheiten 60 
M. Reine Altersſchwäche 51 
Summa 3014 
2) Aeußere Krankheiten, 
g a) im Hoſpital ſelbſt verpflegte: 
N. An Verletzungen aller Art 131 
0. An Geſchwüren aller Art 210 
P. An Geſchwülſten und Abſceſſen 147 
N. An Beinbrüchen und Verrenkungen 66 
RK. An Eingeweiden⸗Brüchen (Hlerniae) 9 
S. An Brand 15 
T. An Luſtſeuche 3066 
Summa 944 


Summa aller Verpflegten 3958 


II. b. Solche, die ſich im Hoſpital zum täglichen 
Verbande einſtellten: 


1) Abſceſſe aller Arten 147 

2) Blutſchwären 21 

3) Bruchſchäden 78 

4) Entzündungen 120 

5) Fingerwurm 116 

6) Flechten 24 

7) Geſchwülſte, namentlich der Drüſen 37 

8) Geſchwüre aller Arten 131 

9) Knochenbrüche 5 5 
10) Knochenfraß 13 
11) Kopfgrind 7 
12) Quetſchungen 81 
13) Verbrennungen 26 
14) Verſtauchungen, Verdrehungen e. 38 
15) Verrenkungen der Glieder 5 
16) Wunden 175 

Summa 1024 
III. Folgende wichtigere chirurgiſche Operationen wur⸗ 
den im Hoſpitale ſelbſt vollzogen, 
7 1) Am Ko pfe: ö f 3 
90 Eine Anzahl von Batggfhpoife — jan ‚Erfolg 
eyſtirpirt. 


b) Bei mehreren am grauen Staar udenden Kranken 
wurde die Angemessene Operation gemacht — mit 
Erfolg. 

c) Bei Schielenden die Operation des Strabismus 
gemacht — mit Erfolg. 

d) Bei einem männlichen Kranken ein Eotropiam 
sarcomatosum exſtirpitt — mit Erfolg. 

e) Einmal bei einem männlichen Kranken die Operation 
des Lippenkrebſes — mit Erfolg vollzogen. 

) In mehreren Fällen die Operation der Ranula mit 
Erfolg A 


8) Bei einer Kopſverletzung die Arteria temporalis | 


unterbunden. 2 
2. Am Rumpfe. a 
a) Bei zwei Bruchkranken wurde die Herniotomie mit 


Erfolg gemacht. 5 


b) Bei mehreren Kranken die Operation der Phimosis 


mit Erfolg gemacht. 


6) In mehreren Fällen die Operation der Hydrocele 

radical und palliativ mit Erfolg vollzogen. 

d) Bei einem Mädchen ein großes traubenartiges Fleiſch⸗ 
Gewächs, eine Elephantiasis pudendarum ex⸗ 
ſtirpirt. 

e) In mehreren Fällen die Paracentesis abdominis 

nicht immer mit günſtigem Erfolge gemacht. 

1) Einmal die Operation der Maftdarmfiftel mit Er⸗ 
folg gemacht. ö N 

3. An den Extremitäten: 

a) In mehreren Fällen die Amputation und Exarti- 

eulation der Finger und Zehen vollzogen. 


b) Zweimal wegen Caries die Amputation des Un⸗ 


terſchenkels mit Erfolg gemacht. 

IV. Aus der hier beifolgenden tabellariſchen Ueber⸗ 
ſicht ergiebt ſich der Erfolg der Beſorgungen der 
im Hospital verpflegten Gemüthskranken. 
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V. Mit dem Tode endeten folgende Krankheiten: 


5 Es ſtarben: 


überhaupt in den erſten 
f ie Stunden 
An hitzigen nervöſen Fiebern 19 4 
= Pnurperals⸗ Fieber 1 
- Ohren⸗Entzündung mit Hinz 
Abſceß 81 
„ Lungen⸗Entzündung (mehren⸗ 1 


theils typhöſer) 
Herz⸗Entzündung 


11 
1 


R 


A 


{ 


th Stunden 
=. Zeber= Entzündung 2 1 
= Darm: u. Bauchfell⸗Entzündung 2 2 
* Denen-Entzündung 1 ; 
= Menfchen-Blattern A 
= Mafern 1 1 
‚= brandigter Kopfroſe 1 . 
Starrkrampf aus rheumatiſcher 

Urſache 2 2 
= hecktiſchen Zehrfiebern, Zehr⸗ 

Fiebern aller Art 51 4 
=. nervöfem Zehrfieber 11 2 
= Stedfluß 17 13 
= Schlagfluß 13 6 
Lähmungen 27 1 
= Zobfuht mit Heimweh 1 
= Zobfucht u. Lungenentzündung 1 
= Säuferwahnſinn (conf. vorſte⸗ 

hende Tabelle) 10 8 
= derſelben und Beinbruch mit 

Brand BE 
= Lungenfchwindfucht 175 8 
= Lungengeſchwüren (Vomica) 2 1 
= Unterleibsſchwindſucht 3 
⸗Abzehrung der Kinder (Atrophie) 3 
„Nerven⸗Abzehrung (Tabes) 5 
- Blutfturz 1 1 
=, Zrommelfucht und Miſerere 1 1 
=, allgemeiner Waſſerſucht 26 
= HirnhöhlenMWafferfucht 1 
=, Bruftwafferfucht 3 
„Bauch⸗Waſſerſucht 9 
= Haut⸗Waſſerſucht und Brand 1 
= Pulsadergeſchwulſt 1 
= organiſchen Herzfehlern 6 1 
s allgemeiner Erſchütterung und 

Kofverletzungen 8 7 
= allgemeiner Erſchütterung und 

Darmzerreißung 1 1 
„Rippenbruch und Zerreißung 

der Lunge 1 Sr 
= Bruch des Unterſchenkels und 

Brand 1 
„Verbrennungen 2 
„ Markſchwamm 5 1 
„ Knochenfraß der Schädelknochen 1 
kaltem Brande 2 
Geſichtskrebs 1 
= Bruft= Krebs 4 
= Magen: und Maſtdarm⸗Krebs 6 2 
„Gebärmutterkrebs 15 1 
„Verwundung des Kehlkopfes 

(Selbſtmord) 1 
„Selbſtmord durch Erhängen 1 
Alterſchwäche — theils reiner, 
fſheils zu Krankheiten hinzu⸗ 

getretener Nr 

Summa 536 72 


Unter den 536 Verſtorbenen erreichten einhundert 
zwei und ſechzig das höhere Alter von über 60 bis 
zu einigen und 90 Jahren, und zwei und ſiebenzig 
ſtarben innerhalb der erſten Stunden nach ihrer Auf⸗ 
nahme in das Hospital. 


VI. Das Mortalitäts⸗Verhältniß iſt, nach verſchie⸗ 
denen Beziehungen berechnet, folgendes: 
. Im Allgemeinen: 
1. Zu den Abgegangenen = 1: 6469,66. 
2. Zu ſämmtlichen Verpflegten — 1: 710%. 
Nach Abzug der innerhalb der erſten Stunden 
b Geſtorbenen. 
3. Zu den Abgegangenen — 1: 74½64 
4. Zu allen Verpflegten = 118152. 
Nach Hinzurechnung der außerhalb des Hoſpitals 
f beſorgten 1024 Kranken (conk. II. b.) 
5. Zu allen Verpflegten 1: 97%. 
6. Nach Abzug der innerhalb der erſten Stunden Ver⸗ 
ſtorbenen 1: 1017½32. 
B. Im Beſondern: 
7. Das Sterblichkeits⸗Verhältniß der inneren Sta⸗ 
; tion 1 75 68%889. 
8. Daſſelbe nach Abzug von 63 innerhalb der erſten 
Stunden Verſtorbenen 1: 71%16 
9. Das Sterblichkeits⸗Verhältniß unter den acuten, 
hitzigen und fieberhaften, Kranken zum Ganzen 
der Mortalität 1: 10%, 
10. Dieſes Sterblichkeits⸗Verhältniß ſtellt ſich aber gün⸗ 
ſtiger, wenn man die Zahl der an acuten Krank⸗ 
heiten Beſorgten (conf, I. A. B. C.) mit dem 
Sterblichkeits⸗Verhältniß unter ſich ſelbſt vergleicht 
— von 1721 ſolcher Kranken ſtarben 53, das 
Sterblichkeitsverhältniß war mithin 1: 32253. 
11. Nach Abzug aber von dieſen 53 der in den erſten 
Stunden (vierzehn) Geſtorbenen — 1: 351¼; 
12. Das Sterblichkeits⸗Verhältniß der äußern Station 
— 1:2%0%,75 5 


4 berhaupt in den erften | 0. Relatioe Sterblichkeits⸗Verbältniſſe. 


13. Verhältniß der innerhalb der erften Stunden (72) 
1% Ganzen der Mortalität — 1: 
93 e 
14. Verhältniß der im höhern Alter (162) Geſtorbe⸗ 
nen zum Ganzen der Mortalität — 1: 32%, 5 
mithin hatte alſo etwa der vierte Theil der Geſtorbenen 
das höhere menſchliche Lebensalter erreicht. f 


VII. Die Verſchiedenheit der im Kranken⸗Hoſpital zu 
Allerheiligen unter 3958 Kranke vertheilten Speiſepor⸗ 
tionen war folgende, und zwar im Durchſchnitt 

täglich: | 
65° ſchmale, 
9016¼ 5 mittle mit Kalbfleiſch 
8636 mittle mit Rindfleiſch, 
1019%55 volle mit Rindfleiſch täglich, 
355% volle mit Rindfleiſch in 3, und 
ohne Fleiſch in 4 Tagen wö⸗ 
chentlich, 
in Summa 289 14% , Portionen; es find mithin eine 
gleiche Anzahl Kranke täglich in Verpflegung geweſen, 
und jeder Kranke hat hiernach im Durchſchnitt 
261666¼½% Tage im Hoſpital zugebracht. 

Die Koſten für die Beſpeiſung der Kranken und 
des Geſindes betrugen 9,111 Rthl. 13 Sgr. 6 Pf., 
wonach im Durchſchnitt eine Portion für Kranke und 
Geſinde 2 Sgr. 294756129 Pf. gekoſtet hat, und 
nach Zuſammenrechnung aller Ausgaben vom Jahre 
1843 im Betrage von 28,089 Rthl. 27 Sgr. 2 Pf. 
hat ein Kranker täglich 7 Sgr. 113856931 Pf. ge: 


koſtet und für die ganze Dauer feiner Pflege 7 Rthl. 


Unter den 3968 Kranken befanden ſich: 
156 Perſonen die nur 10 Sgr. Aufnahmegebühren 
zahlen konnten, 
192 Perſonen aus dem Armenhauſe, 
279 Perſonen welche Almoſen erhielten, f 
1905 Perſonen verſchiedenen Standes, deren Armuth 
g notoriſch erwieſen war, in Summa alfo 


2532 Perſonen, die umſonſt verflegt wurden. 

852 Handwerksgeſellen und Lehrlinge, für welche von 
den Zünften und Geſellenſchaften Averſional⸗ 
Beiträge an die Hoſpitalkaſſe gezahlt worden, und 

574 Perſonen verſchiedenen Standes, welche Kurko⸗ 

ſten bezahlt haben, in Summa 


3958. 

Die bezahlten Kurkoſten betrugen 2051 Rthl. 17 
Sgr. 1 Pf., und aus früheren Jahren find 640 Rthl. 
17 Sgr. 6 Pf. an dergleichen eingegangen. 

Von den geſtorbenen 536 Perſonen wurden 271 
für Rechnung des Hoſpitals mit einem Koſtenaufwande 
von 243 Rthl. 27 Sgr. beerdigt. Dr. Ebers. 


(Perſonal-Chronik.) Breslau, 4. Juni. Se. 
Majeſtät der König haben den bisherigen Landrath des Wal⸗ 
denburger Kreiſes, Grafen v. Bieten, auf deſſen Antrag 
aus ſeinem Amte zu entlaſſen, und ihm, in Anerkennung 
ſeiner treuen Amtsverwaltung den Charakter eines „Gehei⸗ 
men Regierungs⸗Rathes“ beizulegen allergnädigſt ge⸗ 
ruht. — An Stelle des verzogenen Polizei-⸗Diſtrikts⸗Com⸗ 
miſſarius Horn iſt der Rittergutsbeſitzer v. Reibnitz auf 
Höckricht, Ohlauer Kreiſes, zur Verwaltung des zweiten Pos 
lizei⸗Diſtrikts dieſes Kreiſes ernannt. — Der zum Kämmerer 
und Rathmann in Hundsfeld auf 6 Jahre gewählte, gegen⸗ 
wärtig unbeſoldete Rathmann Thomas iſt beſtätigt. — 
Es find vocirt; Der bisherige Schul⸗Adjuvant Johann 
Micklitz zum katholiſchen Schullehrer und Glöckner in Gnich⸗ 
witz, Breslauer Kreiſes. — Der zeitherige Adjuvant Adolph 
Gottwald zum katholiſchen Schullehrer in Rückers, Glatzer 
Kreiſes. — Der zeitherige Adjuvant Franz Salbei zum 
Lehrer an der katholiſchen Schule in Neumarkt. (Amtsbl.) 

(Breslau.) Am 9. Mai wurde in einem auf den Wieſen 
zwiſchen Coſel u. Pilsnitz befindlichen Waſſerbehälter ein un⸗ 
bekannter männlicher Leichnam aufgefunden. — Am 23ſten 
Mai ertrank die 1¾ Jahr alte Tochter eines "Schneiders 
meiſters zu Münchwitz in einem bei dem Wohnhauſe befind⸗ 
lichen Teiche. — Am 7. Mai ertrank ein Einwohner aus 
Pavelwitz zwiſchen Schollwitz u. Pavelwitz in einem Straßen⸗ 
graben. — Am 19. Mai brannte in Ranſern ein ganz neu 
erbautes, aber noch nicht bewohntes Auszugshaus ab. — 
Am 11. Mai wurde ein Schuhmachergeſell aus Albrechtsdorf 
im Schwarzwaſſer bei Krieblowitz ertrunken aufgefunden. — 
(Neumarkt.) Am 6. Mai erhängte ſich ein herrſchaftl. 
Kutſcher zu Frankenthal. — Am 10. Mai wurde ein Frei⸗ 
gärtner aus Dambritſch auf dem Felde vom Blitze getödket! 


Mannigfaltiges. 


— (Potsdam.) Am zweiten Pfingſtfeiertage Mor⸗ 
gens kehrten zwei hieſige Hautboiſten in einem kleinen 
Kahn, der mit den Inſtrumenten des Muſikchors bela⸗ 
den war, von Glienicke zurück, als der Wind die Wel⸗ 
len ſo hoch trieb, daß bei einigem Schwanken des Kahns 
dieſer ſich mit Waſſer füllte. Der Eine, der gut ſchwim⸗ 
men konnte, ſprang ins Waſſer und rettete ſich durch 
Schwimmen, der Andere folgte ihm mit dem großen 
Baß, an den er ſich anklammerte und dadurch 
ſo lange über dem Waſſer erhielt, bis er von ei⸗ 
nem andern Kahn gerettet wurde. Die Blechinſtru⸗ 
mente fielen ins Waſſer und ſollen erſt ſpäter durch 
Taucher aus der Tiefe wieder heraufgeholt ſein. | 
e (Hannover) Unſer Hoftheater befindet ſich 
in den bedrängteſten finanziellen Umſtänden, und in 


Folge deſſen hat die ſeitherige Intendanz (Kammerher⸗ 
ren v. Meding und v. Malortie) ihre Abdankung ein⸗ 


gereicht. Man hat in der letzten Zeit gar zu koſtſpie⸗ 
lige Engagements abgeſchloſſen (Döring, Mlle. Löwe 
ꝛc), aber nie ohne Genehmigung des Königs. In der 
Ertheilung dieſer Genehmigung hat man wahrſcheinlich 
zugleich eine Bürgſchaft erkannt, daß die königl. Kaffe 
für den Riß ſtehen würde. Nun aber die Noth da 
iſt, erfolgt die unerwartete Erklärung, daß es bei dem 
limitirten Zuſchuſſe (ich glaube, derſelbe garantirt ein 
Einnahme-Budget von 40,000 Thlr.) ſein Bewenden 
habe. So erzählt man und ſieht ein, daß unter die⸗ 
ſen Umſtänden ſich Nachfolger der abtretenden Inten⸗ 
danten nicht leicht finden werden. ( Weſ. Ztg.) 

— (Petersburg.) Ein junger Menſch von 16 
Jahren, Zögling der Gardejunkerſchule, v. Hübenthal, 
hat die Erfindung gemacht, gewöhnliche Schöpfbrunnen 
(Pumpen) als Feuerſpritzen benutzen zu können. Es 
gehört dazu eine leichte Vorrichtung. 

— Der nach Tilſit gefallene Hauptgewinn der 
Klaſſenlotterie vertheilt ſich unter einen Kaufmann, ei⸗ 
nen Gutsbeſitzer, einen Predigtamts⸗Candidaten, einen 

Regierungs⸗Conducteur und noch einige andere Perſonen. 


Auflöſung der Charade in der geſtr. Ztg.: 
Amazone, ama — Zone, 


Handelsbericht. 

Stettin, den 31. Mai 1844. Die anhaltende Lebloſig⸗ 
keit auf den engliſchen Getreide-Märkten läßt auf dem Platze 
keine Spekulgtion aufkommen. Ungeachtet einige Berichte 
von England beſtändig kalte und trockene Witterung, als 
der Sommer⸗Saat nachtheilig angeben, ſo hat dies doch nur 
auf den Preis der Gerſte einen wenig merklichen Einfluß 
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Rapspflanze, welche ſchon größtentheils abgeblüht hat, ſollen 
zwar die letzten kalten Nächte geſchadet haben, jedoch wird 
ſich erſt ſpäter erweiſen, in wie weit dies der Fall. 

Weizen ohne nennenswerthen Umſatz iſt zu folgenden 
Preiſen zu haben: Alter weißer Schleſiſcher 89 Pfd. a 53 ½ 
Rtl., neuer 85—88 Pfd. a 45—48 Rtl., alter gelber Schle⸗ 
ſiſcher 89—90 Pfd. a 52% Rtl., neuer 86 — 88 Pfd. a 43 
95 AT Rtl., ſchwerer Uckermärker SI Pfd. à 50 Rtl, pro 

ispel. a 

Roggen, 82 Pfd. iſt loco nur mit Mühe à 25 ½ Rtl an: 
zubringen, dagegen wurden einige Hundert Wspl. pr. Herbſt 
mit 27 Rtl. begeben u. dieſer Preis auch für die Sommer⸗ 
Monate gefordert. : 

Von Gerfte ift Pommerſche und Bruch 75 — 76 Pfd. 
A 27 Rtl. verkauft und für letztere 71—72 Pfd. 24½ Rtl. 
gefordert. 

In Hafer wenig gehandelt, 50 Pfd. à 17% Rtl, käuflich. 
Wegen geringer Kaufluſt und zu hohen Forderungen der 
Produzenten kam noch kein Lieferungs⸗Geſchäft in Rapsſaat 
von neuer Erndte zu Stande; Rüböl hingegen findet we⸗ 
ſentlich mehr Käufer als Abgeber und, ift für loco 10% Rtl. 
pr. Juni u. Juli 10% Rtl., pr. Herbſt 10%, Rtl. Geld. 

Rapskuchen, à 35 Sgr. gefragt. 

Spiritus, bei ſchwachem Umſatz loco 24½, auf Lieferung 
in den Sommer⸗Monaten 24% 

Roheiſen, auf 1½ Rtl. gehalten. 


Aktien ⸗ Markt. 
Breslau, 4. Juni. Das Geſchäft in Eiſenbahn⸗Aktien 
war heute ſehr beſchränkt und die Courſe viel niedriger. 
Oberſchl. 4 %. p. C. 127 ½ etw. bez. Prior. 103 ½ Br. 


dito Lit. B. voll eingezahlte p. C. 5 0 bez. 
u. 5 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4 %, p. C. 127½ —% 
bez u. Gld. 
dito dito dito Priorit. 103 ½ Br. 


Cöln⸗Mindener Zuſicherungsſch, p. C. 119—117¾ bez. 


Sächſiſch⸗Schleſ. Zuſicherungs.⸗Sch. p. C. 124 Br. 
Neiſſe Brieg Zuſicherungsſch. p. C. 114% etw. bez. 
Wilhelmsb. (Coſel⸗Oderberger) p. C. 120 bez. u. Br, 
Cracau⸗Oberſchl. Zuſicherungsſch. p. C. 118 Br. 
Berlin⸗Hamburg Zuſicherungsſch. p. C. 127 Br; 
Mailand⸗Venedig p. E. 119 etw. bez. 

Livorno⸗Florenz p. C. 119 ½ u. 120 etw. bez. 


Berliner Courſe vom 3. Jun. 
Wir empfangen auf außerordentlichem Wege die 
Berichte über den Berliner Eiſenbahn-Handel am Zten 
d. M. Wir glauben, daß das hieſige Börſen⸗Publikum 
ſich von dem paniſchen Schrecken etwas erholen wird. 


Berlin⸗Hamburg 127¼ bez. 
Berlin⸗Potsdam 170 Br. 
Magdeburg⸗Leipzig 193½% Br. 
Berlin⸗Stettin 137½ bez. u. Geld. 
Rheiniſche 90 Gld. 
Cöln⸗Mindner 119% — 1183, bezahlt 
U. b. 5 

Niederſchl.⸗ Märk. 126—124½ bez. 
Breslau⸗Schweidnitz r 
Sächſiſch⸗Schleſiſche 125 ½ bez. u. Br. 
Glogau⸗Saganer 117 Br. 
Oberſchleſ. Lit. A. 128 Gld. 

dito Lit. B. 123 Gld. 


Der Bericht über den zweiten Tag des Pro: 
vinzialfeſtes (3. Juni) konnte in der heutigen Zei⸗ 
tung nicht mehr aufgenommen werden, weil er ung 
zu ſpät zukam. f 5 


ausgeübt. 


Theater⸗ Repertoire. 


u. Gld. 
Wir können dagegen vom dem Stande der Ge⸗ Niederſchl.⸗Märk. Zuſicherungsſch. p. C. abgeſt. 124—123 % 


treidefelder in der Umgegend nur Vortheilhaftes ſagen. 


Der 


den und Gönnern theile ich dieſes für mich 


Mittwoch den 5. Juni: Gaſtvorſtellung und meine 6 Kinder fo ſchmerzliche Ereigniß, 


der Madame Joſephine Weiß, Bal⸗ 
letmeiſterin am Joſephſtädter Theater in 
Wien, mit ihrem Balletperſonale, beſtehend 

aus 36 Kindern. — Vorkommende Tänze: 
Nach dem erſten Akt des Luſtſpiels: Tanz 
der Schnitter aus dem Zauberſpiel „der 
Todtentanz“ (Muſik von Emil Titl), aus⸗ 
geführt von 32 Kindern; nach dem zweiten 
Akt des Luſtſpiels: Cracovienne, getanzt 
von Wilhelmine Weberz nach dem drit⸗ 
ten Akt des Luſtſpiels: Laufer⸗Tanz aus 
der Parodie „Wien bei Tag und Nacht“ 
(Muſik von Suppel), ausgeführt von 16 
Kindern; nach dem vierten Akt des Luſt⸗ 
ſpiels: Potpourri: 1) Pas de deux, 
getanzt von Fanny Weiß und Helene 
Sperl (Muſtk von verſchiedenen Meiſtern); 
) un gariſcher Nationaltanz aus dem 
Zauberſpiel „der Todtentanz“, ausgeführt 
von 16 Kindern. — Dazu: „Die Toch⸗ 
ter Figaro's“ oder „Weiberliſt und 
Weibermacht.“ Luſtſpiel in 5 Akten 
von H. Börnſtein. 

Verlobungs⸗Anzeige. 

Die heute vollzogene Verlobung unſerer 
jüngſten Tochter Henriette mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn J. Lichtheim zeigen wir hier⸗ 
mit Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Breslau, den 4. Juni 1844. 
S. R. Levyſohn und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
’ Henriette Levyfohn, 
J. Lichtheim. 

Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter Bertha 
mit dem Kaufmann Hrn. L. Wohlauer in 
Breslau, beehren wir uns hierdurch Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 
2. Juni 1844. 
C. B. Oelsner und Frau. 


Bertha Oelsner, 
L. Wohlauer, 
Verlobte. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Jo⸗ 
hanna mit dem Kaufmann Herrn Bern⸗ 
hard Siegheim hierſelbſt, beehren wir uns, 
Verwandten und Freunden, hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 6 S 
Berlin, den 2. Juni 1844. 

1 S. J. Kanter und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna Kanter. 
Bernhard Siegheim. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute Morgen erfolgte Entbindung ſeiner 
Frau, geb. Alberti, von einer geſunden Toch⸗ 
ter, beehrt ſich Verwandten und Freunden an⸗ 


zuzeigen 
. Richard Schreiber. 
Breslau, den 4. Juni 1844. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nacht erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung ſeiner geliebten Frau Auguſte, geb. 
Driewe, 95 einem muntern Knaben, erlaubt 

ſich ergebenſt anzuzeigen: 
W. Achner. 


Breslau, den 4. Juni 1844. 
x Todes⸗Anzeige. 

Am heutigen Morgen 1 Uhr geſiel es dem 
Herrn über Leben und Tod meinen theuren 
Gatten, den Wundarzt I. Klaſſe, Herrn Carl 
Heinrich Auguſt Petzold, aus dieſer Zeit zur 
Ewigkeit zu rufen. Seinen zahlreichen Freun⸗ 


1 


Oels, den 


ſtatt beſonderer Meldung, zur gütigen ſtillen 
Theilnahme hierdurch mit. 

Breslau, den 4. Juni 1844. 

Auguſte Petzold, geb. 
Grempler. 
Todes ⸗Anzeige. 

Doppelt ſchmerzlich traf mich in der Ferne 
die Nachricht von dem am 26ften v. M. ers 
folgten Dahinſcheiden meiner innig geliebten 
Mutter, der Frau Gaſthofs⸗Beſitzerin Beate 
Ro ſe, verwittwet geweſenen Raimann. — 
Dies für meine Freunde. 

Berlin, am 1. Juni 1844. 

Raim ann, 
Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſarius. 
Todes⸗Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
vollendete geſtern im kräftigen Mannesalter 
von noch nicht 38 Jahren unſer theurer Gatte, 
Vater, Sohn und Bruder, der Maurermeiſter 
Ferdinand Studt, in treuer Erfüllung ſei⸗ 
nes Berufes, ſeine raſtlos thätige Laufbahn. 
Dies, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, 
ſtatt jeder beſonderen Meldung. 

Breslau, den 4. Juni 1844. 

Die Hinterbliebenen. 


NaturwiſſenſchaftlicheVerſammlung. 

Mittwoch den 5. Juni, Abends 6 Uhr, wird 
Herr Profeſſor Dr. Pohl über den Funda⸗ 
mentalzuſtand in der Wirkung des galvani⸗ 
ſchen Schließungsdrahtes einen experimentalen 
Vortrag halten. 


Circus. 

Heute Mittwoch den 5. Mai, um 7. Uhr 
Abends, außerordentliche Vorſtellung equeſtri⸗ 
ſcher Exercitien, in welcher meiſtens neue, hier 
noch nicht gegebene Scenen zur Aufführung 
kommen. Die näheren Details beſagen die 
Affichen und Programms. Im Laufe der näch⸗ 
19 Woche wird die Geſellſchaft von hier ab⸗ 
reiſen. 


Donnerſtag den 6. Juni findet die Eröff⸗ 
nung und erſte Schauſtellung der Dreſſur in 
der Menagerie des Thierbändigers Herrn 
Sentenac ſtatt. 

Der Schauplatz iſt auf dem Tauenzienplatz 


und die Anſchlagezettel werden das Nähere 
anzeigen. 


Noch nie geſehen! 
Heute und folgende Tage 
Ein der großen Menage⸗ 
rie merkwürdiger lebender 
— — hiere wird Mad. But ſch⸗ 
koska ſich während der Fütterung in den Be⸗ 
hälter der blutdürſtigen Hyäne begeben und 
große Produktionen mit derſelben unterneh⸗ 
men, welche in Erſtaunen ſetzen werden. 

Fütterung präciſe 5 Uhr. 

Schauplatz am Schweidnitzer Thor im gol⸗ 
denen Löwen. 1 j 

Der neue Cursus der Elemen- 
tar-Gesangs- Classe wird am Don- 
nerstag am 6. d, M. eröffnet und ladet die 
Angenommenen dazu ein 

! Mosewius. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. f 


bezahlt. Verlag und Druck von Graß, Barth u. Co mp. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 


empfiehlt ſich den geehrten Bewohnern der geſammten Provinz als ein durch 
die Reihe der Jahre bewährtes Organ für erfolgreiche Verbreitung 
von Inſeraten, deren Annahme und prompte Beſorgung in Breslau bei 
Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47) und für Oberſchleſien in der 

Hirt'ſchen Buchhandlung zu Ratibor jederzeit erfolgt. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor, ſo wie in allen an⸗ 
dern Buchhandlungen Schleſiens ſind vorräthig: Ba ; \ 
Für die Herren Brennereibeſitzer. 

Krauß, Neuefte Fortſchritte. Preis 2 Thlr. 

Krauß, Anwendung des grünen Malzes, und die Urſachen, weshalb der größte 
Theil der Branntweinbrennereien keine hohe und einträgliche Ausbeute erhält. 
15 Sgr. a 

an Neuer Dephlegmator, der ein der Geſundheit dienſtliches Deſtillat mit 
wenigen Anlagekoſten liefert. 15 Sgr. b 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt ſo eben erſchienen: 


Archiv für das Preußiſche 
Handels⸗ und Wechſel⸗Recht. 


Herausgegeben von H. Gräff, Juſtizrath. 
Erſter Band. Erſtes Heft. gr. 8. Geh. Preis 25 Sgr. 
Ein ausführlicher Proſpektus über dieſe Zeitſchrift liegt 
der heutigen Zeitung bei. 1 46 


Muſe um. 
Neu aufgeſtellt: 


Viehtreiber in der Campagna bei Rom von H. Bürkel in München. 

La paix des dames, oder der am 3. Auguſt 1529 zwiſchen Margaretha von 
Oeſtreich und Louiſe von Savoyen zu Cambrapy erfolgte Friedens ab⸗ 
ſchluß von F. de Biefve in Brüſſel. f 5 \ ER 

Die gegenwärtig im Muſeum ausgeftellten koſtbaren Gemälde der Münchner Schule, im 
beſonderen aber das hiſtoriſche Bild von F. de Biefve in Brüſſel erforderte fo bedeutende 
Geldopfer von meiner Seite, daß es die verehrten Abonnenten wohl nicht unbillig finden 
werden, während der vierwöchentliche n Ausſtellungs⸗Dauer des letzteren, ein beſonderes En⸗ 
tree von 2%, Sgr. für die Perſon mir zu erbitten, das der Nicht⸗Abonnenten aber auf 7½ 


Sgr. zu erhöhen, um die vielfachen Koſten einigermaßen zu decken. 


Für die Abonnenten iſt 


für die genannte Ausſtellungs⸗Dauer des Biefve’fchen Bildes 


eine befondere Abonnementsmarke für 7½ Sgr. für die Perſon an der Kaſſe zu haben. 


Das Verzeichniß ſelbſt wird gratis verabreicht. 


Freitag den 7. Juni: ; 
Im Musiksaale der Universität: 


Drittes Concert 


Michel Angelo Russo, 


Pianist aus Neapel. 
Abends 7%, Uhr. — Das Nähere‘ darüber 
werden die Programme besagen. 

Billets zu den reservirten Plätzen & 
1 Rthlr. und zu den freien Plätzen à 
20 Sgr. sind in der Kunst- und Musika- 
lien-Handlung des Herrn F. W. Grosser, 
vormals C, Cranz, Ohlauer Str. Nr. 80, 
zu haben. 


Kroll's Winter⸗ 
und Sommergarten. 


Mittwoch den 5. Junj: Subſcriptions⸗Kon⸗ 


zert; von 6 bis 8 Uhr einige neue Piecen. 


Für Nicht⸗Abonnenten 5 Sgr. Entree. 


Dienſtag den 11. Juni iſt das ganze Lokal 
wie auch der freie Garten zu einer großen Feſt⸗ 
lichkeit vergeben. A. Kutzner. 


lau 


F. Karſch. 


n 
1 


Kroll's Winter⸗ und Sommergarten. 


Morgen Donnerſtag den 6. Juni: Vocal⸗ 
Concert von den öſterreichiſchen National- 
Sängern A. Baldes nebſt Frau und C. 
Kalla. Es kommen unter andern mehrere 
neue Geſangſtücke vor. Anfang 3% uhr. 

Entree 2½ Sgr. 

In der Traut weinſchen Buch- und Mu⸗ 
ſikalienhandlung in Berlin iſt erſchienen und 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. zu haben 


Portrait nenn 
157 9 
Herrn Dr. S. Guttentag 


in Breslau. 
(Mit Facſimile.) 
Preis eines Exemplares auf chineſiſchem 
Papier: 1 Rthle. 
Bei Aug. Schulz u. Comp. in Bres⸗ 
ı (Altbüßer⸗ Straße Nr. 10, an der Mag⸗ 
dalenen⸗Kirche) iſt zu haben 
Renn⸗Kalender. 
1843, 1844 bis 1847. Preis 1 Rthlr. 


/ 
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A2 . 3 22 U DR 
Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 
17 400 Bekanntmachung. 
5 Zur Anlage der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ſoll die Ausführung der Erdarbei⸗ 
ten, fo wie der Bau der kleineren Brücken und Durchläſſe auf zwei Strecken: 
1. Einen 85 Ruthen langen Strecke zwiſchen Baudach und Gablenz durch das 
aſſener Tha 
2. auf der 1580 Ruthen langen Strecke von Steinsdorf bis Hainau, 

im Wege der Submiffion in Entrepriſe gegeben werden. Die Pläne, Berechnungen, Entre⸗ 
priſe⸗Bebingungen und Submiſſions⸗Formulare zu dieſen Bauausführungen find in den tech⸗ 
niſchen Bureaus 

ad 1. zu Sommerfeld, (beim Abtheilungs⸗Ingenieur Engel), 
ad 2, zu Bunzlau, (beim Abtheilungs⸗Ingenieur Burgas) 
während der Geſchäftsſtunden einzuſehen, woſelbſt gegen Erlegung von 10 Sgr. Abſchriften 
der Bedingungen, der Nachweiſung der auszuführenden Arbeiten und des Submiſſions⸗For⸗ 
mulars in Empfang genommen werden können. 4 
3 rn für die Ausführung der betreffenden Arbeiten müſſen verſiegelt mit der 
u 12 . br 
Ka: des fünften Looſes der II. Abtheilung, 
ad 2, des zweiten Looſes der IV. Abtheilung 
vor dem 28. Juni d. J. portofrei bei uns (Leipziger Straße No, 61) eingereicht werben, 
Später eingehende Submiſſionen können nicht berückſichtigt werden. 
Die ſich Meldenden bleiben 14 Tage nach dem 28. Juni c. an ihre Offerten gebunden. 
Berlin, den 31. Mai 1844. 


Die Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
f Geſellſchaft. 


8 Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachungen vom 31. März u. 20. April c., betreffend 
die neue Zeichnung von Aktien unſerer Geſellſchaft zum Zweck der Herſtellung einer Anſchluß⸗ 
San nach der ſächſiſchen Grenze, benachrichtigen wir hierdurch die Aktionaire, daß die Aus: 
gabe der Quittungs⸗Bogen für die neuen Aktien 
in den Tagen vom 10, bis 30. Juni c. in unſerem Bureau zu Berlin (Leipziger 
Straße No. 61 zwei Treppen hoch) täglich, mit Ausnahme der Sonntage, Vor⸗ 
mittags von 9 bis 1 uhr - 
ſtattfinden wird. 5 
Nach dem Reſultat der in den Eingangs gedachten Bekanntmachungen vorbehaltenen, 
auf Grund der eingegangenen Aktienzeichnungen angeordneten Reduction, erhalten die Zeich⸗ 
ner für jede vollen 400 Nthlr. in alten Aktien, als deren Beſitzer dieſelben ſich 
ausgewieſen haben, eine neue Aktie a 100 Kthlr., wer ſich aber als Beſitzer von 16,400 
Rthlr. oder darüber in alten Aktien ausgewieſen und mehr als ein Viertel dieſer Summe 
für das neu aufzubringende Kapital gezeichnet hat, erhält noch außerdem für jede 
vollen 16,400 Nthlr. in alten Aktien eine neue Aktie à 100 Rthlr. 
Die Zeichnungs⸗ und die ſpecielle Repartitionsliſte wird in unſerem Bureau zur Ein⸗ 
ſicht der Aktionaive während der oben feſtgeſetzten Zeit ausgelegt werden. 

Die Ausreichung der neuen Quittungsbogen und die Rückzahlung derjenigen bei der 
Zeichnung eingezahlten Summen, die den Betrag von 20 pt. des Aktienkapitals, mit wel⸗ 
chem der Zeichner zufolge der ſo eben gedachten Repartition bei der neuen Aktien⸗Zeichnung 
betheiligt wird, überſteigen, erfolgt gegen Rückgabe der den Aktionairen bei 
Zeichnung der neuen Aktien ertheilten Beſcheinigung, unter welcher über den 
Empfang der neuen Quittungsbogen und reſp. der zurückzuzahlenden Gelder zu quittiren iſt. 

Berlin, den 31. Mai 1844. 


Die Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Bezahlung der am 1. Juli 1844 fälligen Zinſen auf unſere Prioritäts⸗ und Stamm⸗ 
Aktien Lit. A. und B. erfolgt mit Ausnahme des Sonntags täglich vom 1. bis 8. Juli c. 
in Breslau in der Central⸗Kaſſe der Geſellſchaft auf dem Bahnhofe, 

{ . Vormittags von 8 bis 1 Uhr, 
in Berlin bei den Herren M. Oppenheim's Söhne, Burgſtraße Nr. 27, 
Vormittags von 9 bis 12 uhr 
gegen Einlieferung der mit einem Berzeichniß zu verſehenden Coupons. 
Breslau, den 1. Juni 1844. 


Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Zur Nachricht der Mitglieder des Vereins der Freiwilligen 


von 1813 bis 1815. 

Die Lithographie des Bildes des hochſeligen Königs iſt vollendet und trefflich gelungen. 
Die Abdrücke liegen zur Abholung bei dem Hrn. Lithographen Santer (dummerei Nr. 26 
hierſelbſt) wohl verpackt bereit und werden den Subſcribenten, jedoch nur gegen Vorzeigung 
der dießjährigen Feſtkarte und gegen Zahlung des Subſcriptions⸗Preiſes verabfolgt. 

Von denjenigen, welche ihr Exemplar bis zum 10. Juni d. J. nicht haben abholen 


laſſen, wird angenommen, daß ſie die Zuſendung mit der Poſt gegen Poſtvorſchuß wünſchen. 


Breslau, den 4. Juni 1844. E 
Der Vorſtand des Vereins. 


Btreslauer Hafen Geſellſchaftt. 


Die Theilnehmer der Breslauer Hafen⸗Geſellſchaft werden hiermit aufgefordert, die erſte 


Einzahlung von £ 
5 pro Cent 
und zwar in den Tagen vom Iſten bis 15. Juli dieſes Jahres an Herrn Stadtrath Wm. 
Otto, Albrechtsſtraße Nr. 13, in den Vormittagsſtunden zu leiſten, und ſich dabei durch 
Produktion ihrer Zuſicherungsſcheine zu legitimiren, welche letzteren gleichzeitig gegen Quit⸗ 
tungsbogen a 500 Rthlr. ausgetauſcht werden. ! l Bee \ 
Nach dem Statut bear 5 mit 4 pt. verzinſt, und die Zinſen bei 
lung in Abrechnun racht. 
7 lien 29995 die obige Zahlung nicht pünktlich leiſten ſollten, treffen die im Statut 
feſtgeſetzten Nachtheile. > a 
Die Direktoren: Kopiſch, Otto, A. Liebich. 


Trebnitz⸗Idunyer Aktien⸗Chauſſee. 
Die Herren Aktionaire der Zrebnig-Fdunyer Chauſſeebaugeſellſchaft werden hierdurch 
aufgefordert: 5 x 8 
die zweite Einzahlung mit zehn Prozent des gezeichneten Aktienbetrages 

2 in der Woche vom 24. bis 29. Juni c., . n 
in der Canzlei des Juſtiz⸗Commiſſarius Thebeſius hierſelbſt gegen deſſen Quittung, unter 
Production der Quittungsbogen. zu leiſten. Die Zinſen kommen erſt vom erſten Tage des 
der Einzahlung folgenden Monats in Anrechnung, wenn es die Herren Aktionaire nicht vor⸗ 
ziehen ſollten, wegen Geringfügigkeit des Gegenſtandes die Zinſen erſt bei den ſpätern Ein⸗ 
zahlungen in Abzug zu bringen. 

Mlitſch, den 30. Mai 1844. 5 
Direktorium der Trebnitz⸗Zdunyer Chauſſeebaugeſellſchaft. 


Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des verſtor⸗ 
denen Königlichen Domainen⸗Pächters Jo⸗ { Ma 
hannes Sacoph zu Kein = Waltersdorf, und feine Ehefrau Cäcilie, geb. Polke, ha⸗ 
wird die bevorſtehende Theilung des Nachlaß ben bei Verlegung ihres Wohnortes von Bres⸗ 
ſes mit Bezug auf die Beſtimmung des 9 137 lau nach hier, die hierorts geltende ſtatuta⸗ 
und folgende, Tit. 17 Th. 1 des Allgemeinen riſche eheliche Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 

Land⸗Rechts bekannt gemacht. Frankenstein, den 23. Mai 1844. 

Bolkenhain, den 1. April 1844. Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 5 2 Neſſel. 


Bekanntmachung. 
Der Kaufmann Marcus Dienſtfertig 
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5 45 Für Gymnasien. ö 

o eben iſt erſchienen und in Breslau u. Ot i arth u. I 

fo wie durch jede Buchhandlung zu beziehen: u. Oppeln bei Graß, Barth u. Comp 


® 323 2 * 
Loci memoriales 
e Ciceronis scriptis selecti et ad Ruthardti Praecepta accommodati. 
usum scholarum ediderunt: 


G. W. Goksrau, C. W. Kallenbach, J. A. Pfau. 
Editio altera 


Pars I, — 3%, Sgr., pars II. — 6%, Sgr., pars III. — 10 Sgr. 
(Verlag von L. Franke in Quedlinburg.) 0 


Bei Gödſche in Meiſſen iſt neu erſchienen und bei Graß, Barth u. Comp. i 
Breslau und Oppeln zu haben“ ß h omp. in 


Muſikaliſcher 
Blumen⸗ und Frucht Garten. 


Eine Sammlung neuer und gefälliger Muſikſtücke zur 
Beluſtigung am Fortepiano, componirt 
von W. A. Müller, 


Verfaſſer des erſten Lehrmeiſters im Pianoforteſpiel. 
Vier Hefte. 1s Heft 17½ Sgr. N 


In 


Literariſche Anzeige 
für Juriſten, Guts⸗ und Mühlenbeſitzer. 
Im Verlage von C. Ed. Reis ner in Liegnitz iſt erſchienen und daſelbſt, ſo wie durch 
jede Buchhandlung zu beziehen, in Breslau u. Oppeln durch Graß, Barth u, Comp.; 


€ 2 u 1 
Das Recht zu Muͤhlen⸗Anlagen jeder Art 
und zu Mühlen⸗Veränderungen 
. nach Preußiſchen Geſetzen, 
insbeſondere nach dem Edikte vom 28. Oktober 1810 und der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre 
vom 23. Oktober 1826; den dazu ergangenen Ergänzungen und Erläuterungen und den ſonſt 
damit in Verbindung ſtehenden Beſtimmungen. Nebſt einem Anhange, enthaltend das Ge⸗ 
ſeß wegen des Waſſerſtaus bei Mühlen und Verſchaffung von Vorfluth vom 15. November 
1811, das Vorfluth⸗Edikt für Schleſien und der Grafſchaft Glas vom 20, December 1746 
und die ſchleſiſche Mühlenordnung vom 28. Auguſt 1777 nebſt erläuternden Anmerkungen. 
Herausgegeben von E. A. Hübner, Königl. Regierungs⸗Secretair. gr. 8. 1 Rtlr. 


Bei Grass, Barth u. Comp, in Breslau, Herren-Strasse Nr. 20, ist 
zu haben; 
Esser, H., Trennung. Ged. von Wimmer, für 1 Singstimme mit Begleitung 
des Pfte. / Kthlr. 
— Frauenlob. Ged. von Rückert, f. 1 Singst. mit Begl. d. Pfte. ½ Rthlr. 
gen 1 Taimais dcja. Romanze für eine Singstimme m. Begl. d. Pfte, 
6 r. 
Kuffner, J., Airs fav. de la Part du Diable p. la Guitarre, % Rthlr. 
Mozart, W. A., Die Zauberflöte. Oper in 2 Aufz. Vollst. Clavier- Auszug mit 
2 ital. und deutschen Texte. / Rtlr. 
Müller, F. A., Musikal. Blumen- und Fruchtgarten. Eine Samml. ganz neuer 
und gef. Musikst. zur Begl. am Pfte. Is Heft. ½ Rthlr. 0 
Musard, Deux Quad. s. le motif de la Part du Diable de F. E. Aube r. p. 
le Pfte. a 4 mains. Nr, 1. 2. Y, Rthlr. x 
Wichtige Anzeige für kath. Schulen. Ein feit 15 Jahren hier etablirter Wund⸗ 
„Mit Genehmigung eines Hochwürdigſten] arzt und Geburtshelfer iſt vor Kurzem ver⸗ 
Fürſtbiſchöflichen General⸗Vicariat⸗Amtes iſt im ſtorben, was wir hiermit bekannt machen, 
Verlage von F. E. C. Leuckart in Bres⸗ 


lau (Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13), ſoeben er⸗ 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen! 2 

Bibliſche Geſchichte 

für Elementarſchulen. 
Zugleich enthaltend ſämmtliche Evangelien für 
die Sonn- u, Feſttage des Kirchenjahres. Als 
Grundlage für den Katechismusunterricht, nach 
der vom heiligen Stuhle approbirten Ueber⸗ 
ſetzung des alten und neuen Teſtamentes von 
Dr. Sof. Franz Allioli, bearbeitet von 
C. Barthel, 

Direktor des Königl. kath. Schullehrer⸗Semi⸗ 
nars zu Breslau und Fürſtbiſchöflichen 
Proſinodal⸗Examinator. 

Preis 6½ Sgr., geb. 7½ Sgr. 

Im dritten und ſechsten Hefte des katholi⸗ 
ſchen Jugendbilders 1844, ſowie im ſchleſ. Kir⸗ 
chenblatte und mehreren anderen geachteten 
Zeitſchriften iſt auf dieſe gediegene Erſchei⸗ 
nung bereits ausführlich aufmerkſam gemacht 

worden. — g 

Ferner ſind ſo eben erſchienen: 


XII. Leſetafeln 


zum Gebrauche beim erſten Leſeunterricht. 
Herausgegeben von 


Joſeph Steuer. 
Preis 15 Sgr. 
Zu zahlreichen geneigten Aufträgen empfi ehlt 


ſich die Verlagshandlung F. E. C. Leuckart 


zu Breslau. 


Bekanntmachung. 

Zur Einzahlung der an Johannis c. fälli⸗ 
gen Pfandbriefszinfen haben wir den 22, und 
24. Juni und zur Auszahlung derſelben den 
25., 26., 27., 28. und 29. Juni und den 1. 
Juli c., beſtimmt. } 

Görlitz, den 24. Mai 1844. 

Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Oh neſorge. 


Bekanntmachung. 
Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft erfolgt für den bevorſtehenden Joyanni⸗ 
Termin die Einzahlung der Pfandbriefs Zinſen 
den 25. und 26, Jani, und deren Auszahlung 
an die Pfandbriefs⸗Inhaber den 27., 28., 29. 
Juni und den 1. Juli c. > 
Frankenſtein, den 15. Mai 1844. 5 
Münſterberg⸗ Glatzſche Fürftenthums ⸗Land⸗ 
ſchafts⸗ Direktion. f 
Gr. v. Götzen. 


wenn etwa Aerzte hierauf reflektiren wollen. 
Friedland, Kreis Waldenburg, 
den 22. Mai 1844. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der Papierfabrikant Hendler zu Alt⸗Fried⸗ 
land beabſichtiget bei ſeiner zu Schmidtsdorf 
belegenen Brettſchneidemühle, noch einen Mahl⸗ 
gang, welcher durch das ſogenannte Steinauer 
Waſſer in Betrieb geſetzt werden ſoll, anzu⸗ 
legen, um das für ſeinen eigenen Haus⸗ und 
Wirthſchafts-Bedarf erforderliche Mehl⸗ und 
Schroot⸗Quantum ſelbſt fabriziren zu können. 

Indem ich dieſes Vorhaben, in Gemäß heit 
des Geſeßes vom 28. Oktober 1810, zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß bringe, fordere ich alle 
dieſenigen, welche dagegen ein Widerſpruchs⸗ 
recht zu haben vermeinen, hiermit auf, ſolches 
innerhalb einer Präcluſivfriſt von 8 Wochen 
hier anzuzeigen, widrigenfalls die landespoli⸗ 
zeiliche Genehmigung zu der projectirten An⸗ 
lage nachgeſucht werden wird. 

Waldenburg, den 30. Mai 1844. 

Der Verweſer des Eönigl, Landraths⸗Amtes, 
v. Crausz. 
Möbel⸗ Auktion. 

Donnerſtag, den 6. d. M., werde ich wegen 
Räumung des Lokals Reuſche Straße Nr. 51 
Vormittag von 9 u. Nachmittag von 3 uhr ab 
eine Partie Möbel in verſchiedenen 
Hölzern öffentlich verfteigern. f 

Saul, Auktfons⸗Kommiſſarius. 

P. S. Präciſe 12 Uhr kommt eine Droſchke 

mit vor. 0 
Nothwendige Berichtigung. 

In Folge vielfacher Nachfragen des verehr⸗ 
lichen, mich mit ſeinen Aufträgen beehrenden 
Publikums, ob ich mit der Perſon eines hie⸗ 
ſigen ehemaligen Kaufmanns Julius Lange 
identiſch ſei? beehre ich mich ganz gehorſamſt 
zu erklären, daß dies keinesweges der Fall, 
vielmehr meine Vornamen Friedrich Au⸗ 
guſt find, und ich nie Kaufmann, vielmehr 
Königl. Büreau⸗Arbeiter verſchiedener ho⸗ 
her Behörden geweſen bin, 15 

Der Commiſſionär 
Friedrich Auguſt Lange, 
Breslau, Neue Kirchgaſſe Nr. 6. 


Eingetretener Verhältniſſe wegen iſt auf der 
Herrenſtraße eine freundliche Wohnung im er⸗ 
ſten Stock, vorn heraus, beſtehend aus Stube, 
Alkoven, Küche und Zubehör billig zu vermie⸗ 
then und Termino Johanni zu beziehen. 

Näheres Breite Straße Nr. 29, drei Stie⸗ 
gen hoch, rechts. - 


x 


„ 


a er 


Zweite Beilage zu M 129 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 5. Juni 1844. 


7 


Spinner: und Weber⸗Unterſtuͤtzung. 


Im weiteren Verſolge unſerer früheren Bekanntmachungen bringen wir hiermit den Umfang des von uns fortgeſetzten Spinner- und Weber-Unterſtützungs⸗ 
Geſchäftes bis zum heutigen Tage zur allgemeinen Kenntniß. 


An Flachs 


Von den Handſpinnern 


zum Selbſt⸗ 


7 * ; i t 9 inen⸗ und lieferte 
Zeitraum. koſtenpreiſe de . une 1000 80 
iſt Garn Handgarn Maſchinengarn Verweben gegen ſa n Lo hen 
0 verkauft. Lohn ausgegeben] gezahlt wor⸗ 
: x für für ö für u Schock den. 
er: . Schock Stück Rthlr. Sg. P.] Schock Stück J Rthlr. Sg. P.] Schock Stück Rthlr. Sg. P.] Leinwand. [Rthlr. Sg. P. 
Nie 8 I . 
In Erdmannsdorf: a 
{ bis 15. Mat 1844. . 153 51 11077 45 [21237 26] 82 59% 1336 [28] 6] 13. | 33% 1 3%9 | 7] 9 3528 14333 21 
vom 16. Mai b. 31, Mai. 3 43 177 45 J 3544 22] 6] 17 | 33% 281 12 -[ — | 40%] 16 15 6 6²⁵ 1343 6— 
8 55 * = Fw zu Narr = ur = nommen oem TRTTe Terme HSSUTIEOTT Bags 7 ePIrRBRTTe 
bis 31. Mai 1844. 154 | 94 11255 | 30 [ 24781 5 100 | 33 ois f ö 14 | 14 315 23/3 4153 5676 |27|— 
In Grüſſau: 
bis 15. Mai 1844. . . . 661 47 | 30 19% 610 7 — 40 ¼¼ 12 1063] 227 / 59 2710 712 527 180 6 
vom 16, Mai b. 31. Mai 40 78 2 443% 55 13 32 9 18] | — 9, 12 151 443 517 16) — 
bis 31, Mai 1844... 702 | 15 33 | 4 905 [20 | 12 21 (28, 3 2 36% 72 [12 [III 1155 1045 | 3] 6 
Zuſammmen: i a ; 
bis 15. Mai 1844... 814 | 98 1108 4¼ 21847 9 7 83 | 393%, 1340 8 9] 16 1 38957 4240 4861 9 6 
vom 16. Mai b. 31. Mai. | 42 11 180 29% | 36005 6] 18 5% 191 —— [ 1 10 . 29 — 7 1068 1860 21 — 
bis 31. Mai 1844. . 850 | 109. 1288 34 f 25447 [15 II 101 | 45%, 1640 | 8|.9] 17 10% 418 J 6 2] 5308 1672 — 
Erdmannsdorf in Schleſien, den 31. Mai 1844. Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei. Weck. Kaſelowsky. 


An die Handweber iſt zu ermäßigten Preiſen 


N 


An Haudweber 
iſt Schleſiſches 


28 


von Jahren unter der Firma: 


seinem eigenen Namen überlassen. 


wir gemeinschaftlich. besorgen. 


in Leipzig begründen. 
Breslau, den 1, Juni 1844. 


Breslau, den 1. Juni 1844. 


Scggesssesedessssesseessscsssesssssses 


; 2 4 PS, 
Heinrich Lomer 
mit meinem Bruder Andreas Lomer gemeinschaftlich hierorts geführte 


Pelz- und Rauchwaaren- 
Handlung 


demselben zur Fortführung für seine alleinige Rechnung und unter 


Indem ich für das uns so ausgedehnt zu 
trauen meinen Dank sage, spreche ich die Hoffnung aus, dass solches: 
in eben dem Maasse auf meinen Bruder übertragen werden möge, 

Die Liquidation der früheren Geschäfte dieser Handlung werden 


Ich werde unter meiner Namensfirma eine Rauchwaaren-Handlung 


Heinrich Lomer. 


Mit Bezugnahme auf obige Anzeige bitte ich, das schätzbare 
Vertrauen, dessen sich die Handlung bisher erfreut hat, derselben 
auch unter der neuen Firma gütigst zu bewahren, 


Andreas Lomer, 
Pelz- und Rauchwaaren-Handlung, 
- Ohlauerstrassen- und Ring-Ecke, goldene Krone, Nr. 87. 


Gaga | wird geachtet. — Anmeldungen von Eltern 


eee ee eee eee eee 
5 Geschäfts-Anzeige. 18 


In Folge freundlicher Uebereinkunft habe ich die seit einer Reihe 


2 


Theil gewordene Ver- 


Wesens 


e Vermiethung zweier Handlungs⸗Locale. 


Da ich mein in Schweidnitz im Ringe, Haus No. 68, neben dem Gaſthofe zur goldenen 


Krone, ſehr gut belegenes und ſchön eingerichtetes Verkaufs⸗Gewölbe, eben fo eine aus meh⸗ wird ſogleich ein gutes Unte rkommen Schuh⸗ 
reren Abtheilungen verbundene, neu arrangirte Kellerei, welche zum Wein: u. Bierſchank auf's brücke 23 im Agentur⸗Comtoir nachgewiesen. 


promptmäßigſte eingerichtet iſt, vermiethen will, bin ich bereit unter ſoliden Bedingungen 
dieſe Locale mit Waarenlager ſogleich zu übergeben. Schriftliche Anfragen werden franco 


erbeten. 


E. Seeliger. 


Mit geſtriger Eilfuhre erhielt wieder eine Sendung 


neue Matjes⸗ Heringe, 


und verkaufe ſolche, jedoch nur in /, / u. ½ Tonnen, zu zeitgemäßen, wie in Ham: wie auch übergeſpielte ſtehen billig zum Ver⸗ 
2 „ ea 125 kauf. Neue⸗Weltgaſſe Nr. 36, erſte Etage. 


burg jetzt beſtehenden Preiſen. 


Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 38. 


Ein Rittergut 
in Schleſien enthält Acker, Wieſen und Forſt, 
6000 Morg., bedeutende Fiſchereien, das todte 
und lebende Inventarium im beſten Zuſtande, 
Gebäude im beſten Bauſtande, ein ſehr ſchö⸗ 
nes herrſchaftliches Schloß und Garten, bedeu⸗ 
tende Revenuen, iſt mir wegen Krankheit des 
Beſitzers zum baldigen Verkauf für 90,000 
Rthl., mit einer Einzahlung von 25,000 Rtl., 


übertragen worden; ebenſo werden Güter von“ 


10 bis 200,000 Rthl. durch den Kaufmann 
und Güter⸗Negociant Marcus Schleſin⸗ 
ger in Kempen zum Verkauf nachgewieſen. 


Oelmühlen⸗Verpachtung. 

Die auf dem Dominium Streidelsdorf 
bei Freiſtadt befindliche Oelmühle ſoll von Jo⸗ 
hann d. J. ab auf drei nacheinander folgende 
Jahre verpachtet werden; die näheren Bedin⸗ 
gungen ſind bei dem daſigen Wirthſchaftsamte 
zu erfahren. : 


Eine junge Dame wünſcht als Lehrerin von vorzüglicher Qualität offerirt zu den al: | 
jüngerer Kinder, und nöthigenfalls als lerbilligſten Preiſen: 


Gehlilfin in der Hauswirthſchaft, ein Engage⸗ 
ment. Durch ihren gebildeten Geiſt, ihren 
ernſten Sinn und ihre Gewiſſenhaftigkeit iſt 
ſie zur Erziehung kleinerer Kinder beſonders 
befähigt; doch iſt ſie in der franzöſiſchen Con⸗ 
verſation nicht geübt. Nähere Auskunft er⸗ 
. Profeſſor Nöſſelt, Albrechtsſtraße 
r. 24. 


Ein Hauslehrer, ein Wirthſchaftsſchreiber, 
ein Ziergärtner und ein Oekonomie⸗Eleve fin⸗ 
den ein gutes Engagement durch das 


Commiſſ.⸗Comt. E. Berger, 
Biſchofsſtraße Nr. 7. 


Eine ganz neue noch nicht gebrauchte ma⸗ 
hagoni⸗Glas⸗Servante ſteht billig zu verkau⸗ 


Ein junger gebildeter Mann, im Rechnungs⸗ 
Fache und der Correſpondenz geübt, mit den 


beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht ein Unter⸗ 


kommen als Privat⸗Sekretair bei einem ein⸗ 
zelnen reiſenden Herrn, auch würde derſelbe 
ſich gern den Pflichten eines Dieners unter⸗ 
ziehen. Näheres unter Adreſſe H. S. Neu⸗ 
ſtadt, Kirchſtraße Nr. 16 im Hofe eine Treppe. 
Billiger Wagen⸗Verkauf. 

Eine faſt neue leichte Droſchke mit Fenſtern, 
ganz⸗ und halbgedeckt, ſchmalſpurig, ſteht zum 
Verkauf unterm Preis Albrechtsſtraße Nr. 34, 
bei Herrn Wagenbauer Erpff. 

Ein Gehülfe, ſo wie ein Lehrling 
können ſich melden bei % 

Breslau. König, Mechanicus, 

x Hummerei Nr. 19. 


Ein Privalfecretair oder Lehrer der franz. 
Sprache nachzuweiſen Riemerzeile 20, 1. Etage. 


aͤrberei⸗Verpachtung. 

Bei meinen vorgerückten Jahren bin ich 
Willens, die mir gehörende wohleingerich⸗ 
tete Färberei, welche im lebendigen Be⸗ 
triebe erhalten wird, unter ſehr annehmbaren 
Bedingungen zu verpachten. Darauf reflekti⸗ 
rende Färber können entweder mündlich oder 
in, portofreien Briefen das Nähere bei mir er⸗ 
fahren. 

Sagan, den 31. Mai 1844. 
— Auguſt Lähr, Färber. 
Unterkommen für einen jungen Mann 
von gebildeten Eltern, nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen, findet derſelbe in einer lebhaften Hand⸗ 
lung als Lehrling, — für deſſen weiteres Fort⸗ 
kommen und ſtreng ſittlichen Lebenswandel 


ä—ñ—ä—ů— — — —ä' ee 


können nur von 1— 2 Uhr am Neumarkt 
Nr. 38 im Comtoir gehört werden. 


Einer Kammerjungfer 


Späne ⸗Verkauf. 

Große Art: und Beilſpäne, in Klaftern ge. 
jest, find während des Holzausarbeitens, we⸗ 
gen Mangel an Raum ſtets zu verkaufen auf 
dem Sande beim Müllermeiſter 

; Kohlsdorf. 
Mahagoni⸗Flügel von gutem Ton, neue ſo 


Neue Matjes⸗ Heringe 


„Hoffmann, vorm. Naſchke 
8. Stocgafie Nr. 24. 5 


TI 2000 Niehl. a 5 pCt. Termin Mi- 
chaelis zu zahlen, werden auf ein ganz nahe 
bei Breslau gelegenes Haus mit großem Gar⸗ 
ten und Ackerland, gegen ſichere Hypothek ge⸗ 
ſucht. Eine in Altſcheitnig gelegene herrſchaft⸗ 
liche Beſizung mit Garten ꝛc. iſt-gegen Baar: 


zahlung von 4000 Rthl. zu verkaufen. 


Eine bald zu übernehmende kleine Guts⸗ 
pacht mit circa 300 Morgen, im Großherzog⸗ 
thum Poſen, ſo wie verkäufliche Güter im 
Preiſe von 6 bis 120,000 Rthl. weiſer nach 

Hennig, am Neumarkt Nr. 11. 


Ring 40, iſt die zweite 


fen Tauenzien⸗Straße Nr. 360. Näheres bei Etage zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


dem Haushälter Köhler. 


Hübner und Sohn. 


— —————— —— — ä ̃—— 


Warnung. f 
Hiermit warne ich ausdrücklich: meine 
Sohne Rudolph etwas an Geld oder Gel: 
deswerthe zu borgen. Wer dies gleichwohl 
thun ſollte, hat auf keine Zahlung von meiner 
Seite zu rechnen und würde ich mich, vorkom⸗ 
menden Falles, mit dieſem Zeitungsblatte ge⸗ 
gen jeden Anſpruch verwahren. ; 
Breslau, den 31. Mai 1844. 
’ ; von Neviadomski, 
Oberſt⸗ Lieutenant a. D. 
Ein Gärtner 
wird bald geſucht bei dem Dom. Zieſerwitz, 
Neumarktſchen Kreiſes. 


Concert. : 
Donnerſtag den 5. Juni Militaiv + Concert 


vom 10. Infanterie-Regiment im Glashauſe 


an der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Entree für 
Herren 2 Sgr., für Damen 1 Sgr. 
5 Der Reſtaurateur. 
Alle Mittwoch, 
bei ungünſtiger Witterung Donnerstags, 
zur Erholung in Pöpelwitz, 
gro ſt es 


Trompeten ⸗Konzert, 


iſt für abge⸗ 


ausgeführt von dem Trompeten⸗Chor des hoch⸗ 


löbl. 1. Küraſſier⸗Regiments; wozu ergebenſt 
einladet: C. G. Gemeinhardt. 


Gardinen⸗Mulls, 


weiße glatte, karrirte, brochirte und ächt ge⸗ 


ſtickte; Franzen, Borten, Schnuren und Qua: 
ſten empfiehlt im Einzelnen wie auch im Gan⸗ 
zen zu Meß⸗Fabrik⸗Preiſen: 
Lonis Schleſinger, 
Roß markt⸗Ecke Nr. 7, 


Mühlhof 1 Treppe hoch. 


Wer ein weißes gefticktes Battſſtſchnupftuch, 


gezeichnet B. S, gefunden, und es Ketzerberg 
Nr. 13 in der aſſer⸗Heilauſtalt ab: 
giebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 
Neue engl. Matjes⸗Heringe 
erhielt wieder und offerirt billigſt: 
C. G. Oſſig, 
Nikolai⸗ und Herren⸗Straße⸗Ecke Nr. 7. 
2 Bettfeder⸗Reinigungs⸗Maſchinen 
ſind veränderungshalber billigſt zu verkaufen. 
Das Nähere Stockgaſſe Nr. 20, im Hofe, zwei 
Stiegen. = 
Eine priv. Apotheke 
iſt für den feſten Preis von 10,000 Rthl. zu 
verkaufen, und Näheres auf frankirte Briefe 
durch die Handlung von Carl Straka zu 
erfahren. 
Zur ten Klaſſe 89. Lotterie iſt das Loos 
53,746 verloren gegangen, weshalb vor Miß⸗ 
brauch gewarnt wird. i 


Joſ. Holſchau. 


Zu verkaufen; eine halbgedeckte, ſchmalſpu⸗ 
rige, ſehr gute Chaiſe, und neue mit Leder ge⸗ 
deckte elegante Tafelwagen, Meſſergaſſe 24. 

Eine elegante Gig nebſt Geſchirr iſt zu ver: 
kaufen Garten⸗Straße Nr. 15. g 


Zu vermiethen. M 
Johannis Sandstrasse Nr, 12: 


Termino 


Belle Etage. 6 Zimmer, Balkon und Bei- 
gelass. Termino Johannis 13 Zimmer, 1 


Saal und Beigelass, auch nach Bedarf zu 
theilen, Pferdeställe. 2 Wagen-Remiesen, 
Wallstrasse Nr. 8: 1. Etage 2 Zimmer, Al- 


kove und Beigelass, verschlossenes Entrée. 


2. Etage ebenso, Grosse Lagerkeller. 


R 
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hat neuerdings einen 


prismafif cd) » magnetischen 


erfunden, welcher die wichtigſten Bedingungen eines Schärfüngsmittels erfüllt, indem die abgeſtumpften Raſir⸗ und Federmeſſer, ſo 
wie chirurgiſch⸗anatomiſche Schneide⸗Inſtrumente den höchſten Grab von Schärfe und Feinheit wieder erhalten, und es geſchieht 
dies in einer ſolchen Schnelligkeit, daß ein mehrmaliges Auf⸗ und Abſtreichen hinreicht, um den Zweck zu erreichen, und Jedermann 
wie auf einem gewöhnlichen Riemen es ſelbſt zu behandeln. — Es hat die Vorzüge gegen das Abziehen oder Schlei⸗ 
fen auf Steinen, daß ſich die Meſſer durchaus nicht abnutzen, indem der Stahl nicht irritirt wird, und den Schneide⸗Inſtrumenten 
keine Nachtheile zugefügt werden. Der Grad der Schärfe, welchen die fene ac e e auf dieſen Streichriemen 
\ 2 0 ein Meſſer auf dem Geſichte ſich befindet 

und auf dieſe Weiſe wird jene Qual, über die ſo oft beim Raſiren geſeufzt wird, beſeitigt. \ ; ! e Ih a 
Auf der dieſem Apparat beigefügten Kupferplatte wird, mit Hülfe der dazu gehörenden Magnet⸗Compoſition, der dicke runde 
Schnitt, eben ſo die kleinen Scharten und andere Unregelmäßigkeiten an der Schneide herausgebracht, was beſonders für Bewoh⸗ 
da die früher noch obgewalteten Mängel durch dieſen voll⸗ 
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iſt im Stande, 


erhalten, iſt der Art, daß der zartfühlendſte Bart beim Raſiren nie ſpüren wird, daß 


ner kleiner Städte und des platten Landes um ſo erwünſchter ſein muß, 
kommenen Selbſtſchleifer gänzlich verſchwinden. 


205 h ne Herren, die bereits im Beſitze unſerer früheren chemiſch⸗elaſtiſchen Streichriemen find, erhalten dieſe Gattung Kupfer: 


en, incl, Magnet⸗Compoſition, zu 1 Rthl, 5 Sgr. 
Die Preiſe find feſtgeſetzt, mit Holzſchrauben 20 Sgr., 1 Rthl., 1 Rthl. 5 Sgr., 
15 Sgr. und 2 Rthl., prismatiſch⸗magnetiſche Schärfer, 
ſer Riemen iſt 10 bis 12 Jahre. 


2 
= 


liche Qualität ich garantie, 


. mit Eiſenſchrauben 1 Rthl. 5 Sgr., 1 Kthl. 
incl, Metallplatte und Compoſition, 3 Rthl, das Stück. Die Dauer die⸗ 


Mit einer Auswahl der vorzüglichſten engl. Naſirmeſſer, für deren außergewöhn⸗ 


bin ich diesmal verſehen, und namentlich aus den berühmten Fabriken von John Barber, James Bingham, Johnſon 1 
Die Preiſe find pro Stück 15 Sgr., 20 Sgr., 1 Kthl. und 1 Rthl. 15 Sgr. von dem beſten indiſchen Woog ⸗ Stahl. 


a A. Goldſchmidt aus Berlin, 

1 . Blücherplatz Nr. 6, 1 Treppe, im weißen Löwen. 

55 0 EN Welcher 1837, 1838, 1839 und 1842 in Berlin, London, Paris und Wien öffentlich belobt worden ſind, 
ate 
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Auſtrich 


+ 


ein großes Lager von 


welche ganz aus denſelben 


Auf dieſe Weiſe ſind vorhanden: 


Halsgeſchmeide, Ohrgehänge, 


1 l e RT RENNEN 


demſelben Lokal vorhanden, 


ER 


jede Schriftgattung und auf jedes Papier ſich eignen, weder ſpritzeln noch einſchnelden, ift 


Bluͤcherplatz Nr. 6 (weißen Löwen), 1 Treppe hoch, 


für den Zeitraum von 8 Tagen ein großes Lager angelangt. 


Damit jedem der Herren Beamten, Kaufleute, Akademiker und ſonſtiges reſp. Publikum die Ueberzeugung der oben 
„und werden ſelbſt diejenigen Herren, die nie mit 


angeführten Wahrheit werde, kann dieſes neue Erzeugniß vorher gratis erprobt werden 
Stahlfedern früher ſchreiben konnten, mit Vergnügen die beſten Gänſekiele entbehren. 


Der Verkauf geſchieht Gros-Weife von 5 Sgr. bis 3 Rtlr. — Wiederverkäufer erhalten einen bedeutenden Rabatt. 


Ganz etwas Neues für Damen. 


Ich habe nach den neueſten und ſchönſten Formen mein Lager von Schnür⸗ 
miedern ſo hergeſtellt, daß jede Dame ſich nach Wunſch wählen kann, und bin 
ich bereit, wenn ein von mir gekauftes Schnürmieder nicht nach Wunſch iſt, ſolches 
zurückzunehmen. Zum Maaß bedarf ich ein paſſendes Kleid. Meine Wohnung iſt 
Ohlauer Straße Nr. 64, an der erſten Brücke. 


— 


— 


iſt. 


Eine große Auswahl feiner 


ariſer Glacé⸗Handſchuhe 


9 


lücherplatz Nr. 


"I 


6 (weißen Löwen) eine Treppe hoch. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. a 


16 u 


EEE Er 
| aus Pari 


unterhält während einiger Zeit im Hauſe Blücherplatz Nr. 6 (im weißen Löwen), 1 Treppe hoch, 


Schmuck⸗ und Toilette ⸗Gegenſtänden feiner Erzeugniſſe aus 
Imitation de Diamants (künſtliche Brillanten 


Beſtandtheilen des natürlichen Produkts zuſammengeſetzt und fo täuſchend find, 
Unterſuchung ſelbſt von Sachkennern die Nachahmung erkannt werden kann. 


Ninge, Bracelets, Broches, Buſennadeln, Hemde⸗ 
Knöpfe ze. von künſtlichen Brillanten, Smaragden, Nubins, Saphirs, Topaſen ꝛc, 
welche an Glanz, Pracht und Schönheit dem echten Produkt nicht im Geringſten nachſtehen. 
Sämmtliche Gegenſtände ſind echt gefaßt und entweder mit dem feinſten Silber oder einem 18 karäthigen Gold verziert, eben 
fo. befindet ſich daſelbſt eine große Auswahl ungefaßter Steine. 

1 Echte Pariſer Glacee⸗Handſchuhe, | 
welche jedoch nur in ganzen und halben Dutzenden und pro Dutzend von 3%, Rthl. bis 5 Rthl, abgegeben werden, find in 


!!!!!!!!!!T!k(CõC0l bbb 
| Von E. Mitſchels aus London 


neu erfundenen Metallſch 


welche der eigenen Zurichtung wegen, theils durch Zuſammenſetzung der Metalle, theils durch die Schleifart ſo beſchaffen ſind, daß ſie für 


Neue Matzjes⸗ 


zu alſßerordentlich billigem Preiſe werden jedoch nur Ditzendweiſe 3/½—5 Ntlr. abgegeben 


Nr, 23, im erſten Stock. 


1 


daß nur nach techniſcher 


EEE 
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reibfedern, 


Unſer bedeutendes Lager 


wirklich Achter 
Havanna⸗Cigarren 


von 26 Ntl. bis 90 Ntl. pr. 4000, 
erlauben wir uns hiermit allen Kennern an⸗ 
gelegentlich zu empfehlen 


Weſtphal u. Siſt, 


Ohlanerſtraße 77, in 3 Hechten. 


Heringe 


empfiehlt billigft: - 


F. W. Neumann, 
in 3 Mohren, am Blücherplatz. 
Hollaͤndiſchen 
Suͤßmilch⸗Kaͤſe 
empfing in ganz vorzüglich ſchöner Qualität 
und offerirt bei Abnahme größerer Partien, 


wie auch Brodweiſe und ausgeſchnitten ſehr 
billig: N f 


C. J. Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nr. 15. 
FC 
8 Anzeige für Damen. & 


8 Auf der Shlauerſtraße Nr. 64 iſt der 
Ausverkauf von meinen Schnürmiedern :0 
A und dauert noch längere Zeit fort, indem x 
0 ich großen Vorrath habe; auch find für 40% 
A ſchiefgewachſene Perfonen mit Luft ge⸗ #0 
füllte Schnürmieber vorräthig, das Paar 
3 Rrhl.; ſollte ein von mir gekauftes 0 
nicht vorzüglich gut paſſen, ſo wird K 
daſſelbe zurückgenommen. TR 8 
1 Bamberger. 
eee nnn 
Ein guter Kutſcher wird geſucht Schuhbrücke 


5 j 


Haus:Verkauf. 
Ein maffides, gut und neu gebautes Haus 
mit Nebengebäuden, ſehr großem Garten und 
etwas Acker, in der Nähe der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn, iſt wegen Familien⸗Verhältniſſen 
ganz billig zu verkaufen durch 5 

J. E, Müller, Kupferſchmiedeſtr. 7. 
Wir haben wiederum eine Partie ſehr 


abgelagerter 


= Candonia-Cigarren 


F a 15 Nthl. pro 1000 
in den Verkauf genommen, was wir unſern 
werthen Geſchäftsfreunden hiermit anzeigen. 


Weſtphal u. Siſt, 
Ohlauerſtraße 77, in 3 Hechten. 
Brau⸗ und Brennerei ⸗ Verpachtung. 

Bei dem Dom. Zieſerwitz, Neumarktſchen 
Kreiſes, Toll das Brau-Urbar und Brennerei 
von Weihnachten c. ab anderweitig verpachtet 
werden. Hierauf Reflektirende können den 15. 
jedes Monats bei dem daſigen Wirthſchafts⸗ 
amt die Bedingungen einſehen. 

Maſtſchöpſe 
ſtehen bei dem Dom. Zieſerwitz, Neumarktſchen 
Kreiſes, 162 Stück, mit Körnern ſchwer ge⸗ 
mäſtet, zum Verkauf. 
Sehr ſchöne abgelagerte 


Lafama⸗Cigarren, 


pro Tauſend 11—15 Nthl., bei 


Weſtphal u. Siſt, 


Ohlauerſtraße 22, in 3 Hechten. 
Karlsbader Schloßbrunnen 


empfing direkt von der Quelle und offerirt 


billigſt: 
Carl Friedrich Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Ein bedeutendes im Breslauec Regierungs⸗ 
Bezirk reizend gelegenes Rittergut von 25 
Morgen Areal, über 1000 Morgen guten 
Acker, ſchönen Wieſen, über 1000 Morgen 
Forſt, ganz neuem maſſiven Schloſſe, neuen 
maſſiven Wirthſchafts⸗Gebäuden, ſchönen Gär⸗ 
ten, Teichen, guten Hutungen, dazu gehörigem 
neu erbautem Vorwerk, großem Park, Waſſer⸗ 
Mühle mit großer Waſſerkraft, bedeutendem 
Torfſtich, einigen 50 Stück Rindvieh, 1000 
Stück veredelten Schaafen, Silberzinſen ꝛc. 
iſt ſofort für 68000 Rthlr. laut Anſchlag preiß⸗ 
mäßig durch mich zu verkaufen. Tralles, 
vormals Rittergutsbeſitzer, Schuhbrücke 23. 
Ein anſtändiger Knabe, welcher Luſt hat 
die Konditorei zu lernen, kann auswärts ſo⸗ 
gleich eintreten. Das Nähere wird Herr Kon: 
ditor Bartſch, Schweidnitzerſtraße Nr. 8, 
hierſelbſt die Güte haben mitzutheilen. 

Eine Doppelflinte iſt billig zu verkaufen: 
Mathiasſtraße Nr. 93, beim Wirth. 


Ein großer Obſt⸗ und 
Gemüfegarten in der Vorſtadt Breslau's iſt 


ſogleich zu verpachten. Ein Näheres bei 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 40. 


Rinde⸗Doſen 
empfing und offerirt pro 100 Stück 22 Sgre, 
bei größeren Partien billiger, die Tabakhand⸗ 
mud Heinrich Geiſer, Nikolaiſtraße 
Nr. 69. 


Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 4, Juni 1844. 


Wechsel - Course. Briefe. | Geld. 
Awsteriäm in Cour. . . 2 Mon.“ — 140 
Hamburg in Banco . . a Vista — 150 
eee eee 2 Mon.“ — 149 ¼ 
London für 1 bf. St. „3 Non. — (6.22% 
Leipzig in Pr. Cour. . A Vista . 2 
Dittes „Messe — — 
Augsburg 2 Mon.“ — ur 
Wien ae 2 Mon. 105% Ber) 
Berli : 4 vista 100% 0— 
Dito, uaruake) ee 2 Mon.“ — Hu; 

Geld- Course. 51 
Holländ. Itand-Wucgten..— 5 
Kaiserl, Duc sten 96 en 
Friedrichsd’or . 2...» nad 113 5 
Louisd' or... M e 111% —.— 
Polnisch Courant 10. — 
Polnissh Papier- Gele 7 93% j 
Wiener Banco Noten à 169 Fl.. — 1057/12 
Eflecten- Course, Ri Rn 

{ usa, 1000 
Staats-Schuldscheine 3», | 101 — 
Seehdl.-Pr.-Scheineason. | — 88% — 
Breslauer Stadt-Obligat. . 3% 100 —: 
Dito Gerschtigkeits- dito 4% | 95 
Grosshorz. Pos. Pfandbr. 4 || 104%, 11043/, 

dito dito dito 5% 99 ½% —: 

Schles. Lfandbr. v. 1000. 3% 100% —: 
dito dito 500 B. 3½% — —: 
dito Litt. B. dito 100% . 4 || 104 N 
dito, dito 600 K. | 4 — . 

dito dito 357100 29 
Discont z 47 — 


